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Ein Gegenbund gegen agrariſche 
Aebergriffe. 


Der Beſchluß, den am Mittwoch Abend 
eine größere Anzahl von Vertretern des Kauf⸗ 
mannsſtandes und der Induſtrie gefaßt haben, 
einen Gegenbund zu begründen, der nach ihrer 
Abſicht dem Ueberhandnehmen des Agrariertums 
Schranken ſetzen ſoll, iſt nur zu einem Teil 
von Männern gefaßt, denen man in der po⸗ 
litiſchen Arena zu begegnen gewohnt iſt. Die 
neueſten Deklamationen der Agrarier gegen die 
„ſittlich minderwertige“ Kaufmannſchaft haben 


endlich das herbeigeführt, was kühl urteilende 


Fahrwaſſer über. 


Männer ſeit langer Zeit als die erſte Voraus⸗ 
ſetzung für eine Wiedergeſundung unſeres natio⸗ 
nalen Lebens erkannt haben. Der deutſche Ge⸗ 
werbeſtand hat nachgerade begriffen, daß es mit 
gelegentlichen Proteſten gegen dieſe oder jene 
ſchädliche Maßregel nicht gethan iſt und daß 
ſeine Unthätigkeit lediglich dem Agrariertum 
freie Bahn ſchafft. Auf die Dauer wird auch 
die Regierung beim beſten Willen dem Druck 


der agrariſchen Agitationen nicht Widerſtand 


leiſten können. Unſere Miniſter behaupten 
zwar in der Theorie immer noch, daß alle Er⸗ 


werbszweige gleich berechtigt find; in der Praxis 


aber gehen ſie mehr und mehr in das agrariſche 

0 Andernfalls wären Geſetz⸗ 

uwürfe, wie das Börſengeſetz, das Margarine: 

e do J Geſetz betreffend den Handel mit 

en unmöglich. Was die 
das Börſeng 


N ge 
fübrbaren Beſtimmungen, als die Zumutung an 
eine ſelbſtändige Kaufmannſchaft, die Aufſicht 


eines ſtändigen Staatskommiſſars zu dulden 


und ſich einem ſog. „Ehrengerichtshof“ zu unter⸗ 
werfen, den ſie nicht einmal ſelbſt zu wählen 
hat. Herr Bamberger hat am Mittwoch mit 
Recht betont, man wage dergleichen einem 
Kaufmannsſtand zu bieten, der nur den einen 
Fehler habe, ſich zu viel zu demütigen. Kein 
Land habe ſich ſolider gezeigt gegen die Aus⸗ 
ſchreitungen des Handels, als gerade Deutſch⸗ 
land. Er erinnerte an die Kriſen in Frankreich 
und Italien, an diejenigen in England. 
In Deutſchland ſei nichts geſchehen, als 
daß ſich ein paar armſelige Wichte ver⸗ 
gangen haben. Und deshalb will man geſetz⸗ 
gederiſche Maßregeln treffen, als ob der ge⸗ 
ſamte deutſche Handelsſtand nur durch ſtrengſte 
Kontrolle wieder dazu vermocht werden könne, 
die Grenzen von Dein und Mein zu reſpektiren. 
Und das geſchieht gegenüber einem Stande, 
deſſen Mitglieder tagein tagaus die größten 
Geſchäfte auf Treu und Glauben machen. Nächſtens 
wird man in jedem Bankgeſchäft einen Polizei⸗ 
kommiſſar anſäſſig machen, der den reellen 
Geſchäfts betrieb zu überwachen hat und dazu 
ebenſo tauglich ſein würde, wie der „Staats⸗ 
kommiſſar“ an der Börſe. Schon die Beſchlüſſe 
des deutſchen Handelstages vom 10. d. haben 
bewieſen, daß die Vertreter des Handels und 
der Induſtrie Deutſchlands die Geduld verloren 
haben. Aber eine Körperſchaft wie der Handels⸗ 
tag iſt zu ſchwerfällig; ſie kann nicht agitiren. 
Der „Gegenbund gegen agrariſche Ausſchreit⸗ 
ungen“, der nach den am Mittwoch gefaßten 
Beſchlüſſen ein aus hervorragenden Vertretern 


der beteiligten Kreiſe zuſammengeſetztes Komitee 


* 


ins Leben rufen fol, hat ſelbſtverſtändlich kein 
auf die Intereſſen von Handel und Induſtrie 
beſchränktes Programm. Es handelt ſich darum, 
auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik den 
Grundſatz der Gleichberechtigung für Alle 
wieder zur Anerkennung zu bringen. Alle 
Berufsſtände ſind daran in gleicher Weiſe 
intereſſirt gegenüber einem Agrariertum, von 
dem Herr Dr. Bamberger treffend ſagte: es 
unterſcheide ſich von dem Bauern, der das, 
was er zu ſeinem Unterhalt brauche, aus der 
Erde ziehe, dadurch, daß er das, was er er⸗ 
ſtrebt, feinen Mitmenſchen abzuge winnen ſuche. 


Ja ſelbſt die Landwirtſchaft iſt von dieſem 


Bunde nicht ausgeſchloſſen; ſie hat gerade 
ein ſehr lebhaftes, aber vielfach noch nicht 


erkanntes Intereſſe daran, ſich von der Bevor⸗ 
mundung durch das Agrariertum, welches ein⸗ 
ſeitig die Intereſſen des Großgrundbeſitzes 
fördert, frei zu machen und den Schein abıu- 
ſtreifen, als könne der Landwirt nur gedeihen, 
wenn er das Recht habe, mit den nägel- 
beſchlagenen Schuhen ſeinem Nachbar das Feld 
zu verwüſten. Die Vorgänge auf dem neulichen 
liberalen Parteitage in Köslin haben den 
Beweis geliefert, daß die ländliche Bevölkerung, 
ſoweit fie ſelbſt den Acker baut, der fie ernährt, 
von dem Bund der Landwirte als der Ver⸗ 
tretung des agrariſchen Großgrundbeſitzertums 
nichts wiſſen will. Es wird eine Hauptaufgabe 
des Gegenbundes ſein, diejenigen Beſtrebungen 
zu unterſtützen, die darauf hinausgehen, die 
kleineren und mittleren Grundbeſitzer von dem 
Terrorismus des Bundes der Landwirte zu be⸗ 
freien. Dage en wird die Vereinigung als 
ſolche ſich nicht auf dem Boden einer einzelnen 
politiſchen Fraktion ſtellen können; wohl aber 
wird ſie im Laufe der Entwickelung diejenigen 
Parteien, die heute kaum noch der Verſuchung, 
in das agrariſche Fahrwaſſer abzulenken, wider⸗ 
ſtehen können, zum Widerſtand ermutigen. Der 
„Gegenbund“ ſoll alſo nicht eine neue ſpezielle 
Intereſſenorganiſation ſein, ſondern eln Bund 
aller, die nicht in der Pflege engherzigſter 
Sonderintereſſen aufgehen, vielmehr in der 
Förderung einer geſunden und gleichmäßigen 
Entwickelung der geſamten Nation ihre Aufgabe 
ſehen. 


* A A Be. 1 
59. Sitzung vom 13. März. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung 
des Kolonial⸗Etats. 
Referent Prinz Arenberg berichtet über die 
Verhandlungen der Budgetkommiſſion 


Abg. Schall (konf.) ſpricht feine ſittliche Ent. 


rüſtung über den Fall Wehlan aus. Auch der Fall 
Peters, der ſich nach muhamedaniſcher Sitte habe 
trauen laſſen, rechtfertige die höchſte ſittliche Ent⸗ 
rüſtung. Redner bittet die Verwaltung, künftig noch 
mehr als bisher in der Wahl ihrer Beamten vor⸗ 
ſichtig zu ſein, dem Handel mit Branntwein zu ſteuern 
und ihm zu beantworten, ob es richtig ſei, daß drei 
muhamedaniſche Lehrer in einer Schule in Oſtafrika 
angeſtellt ſeien. 

Der Direktor der Kolonialabteilung Kayſer 
giebt die Mißgriffe mit den Beamten Leiſt und 
Wehlan zu. Dieſe ſeien aber früher im Auswärtigen 
Amte thätig geweſen und man habe fie für be- 
rufen gehalten. Der von der Kommiſſion dieſerhalb 
vorgeſchlagene Entwurf iſt nicht nötig, es genügt eine 
Kaiſerliche Verordnung. Um den Wünſchen des Reichs⸗ 
tags entgegenzukommen, ſei bereits am 25. Februar 
die Verfügung ergangen, daß im Ermittelungs verfahren 
zc. nur die in Deutſchland erlaubten prozeſſualiſchen 
Mittel Anwendung finden und Verdachtſtrafen nicht 
verhängt werden dürfen. Redner glaubt, noch im Laufe 
des Sommers werde eine Regelung des Gerichts⸗ 
verfahrens in den Kolonieen nachfolgen. Der Brannt⸗ 
weinhandel ſei in den Schutzgebieten zurückgegangen. 
Die muhamedaniſchen Lehrer ſeien nicht von Staats⸗ 
wegen angeſtellt. 

Abg. Bekh (frſ. Vp.) warnt vor Verwendung 
umerfaßgener Beamten und vor dem Kolonial fieber. 

Nach kurzer Bemerkung des Direktors Kayſer ergreift 

Abg. Bebel das Wort. Er geißelt in ſchärfſter 
Weiſe die Art der zu Kulturträgern beſtimmten Be⸗ 
amten in ihrer Amtsthätigkeit und die entſittlichende 
mißbrändliche Handhabung ihrer Machtſtellung. Be⸗ 
ſondere Kritik übt Redner an der Thätigkeit und 
Handlungsweiſe des Dr. Peters. Derſelbe habe ein 
von ihm mit Anträgen verfolgtes Mädchen und deſſen 
Bräutigam einfach hängen laſſen, ganze Dörfer ab⸗ 
gebrannt, harmloſe Menſchen von hinten überfallen 
und niederſchießen laſſen u. f. w. Auch die Fälle 
Leiſt und Wehlan ſtreift Redner und nennt das milde 
Urteil gegen Letzteren eine Schmach für Deutſchland. 
Bedauerlich ſei, daß das Strafgeſetzbuch hier nicht 
anwendbar ſein ſolle. Wie verſtehe man es dagegen 
hier geſchickt anzuwenden, wenn ein Redakteur im 
Fuchsmühler Prozeß Dinge berichtet, die nicht in allen 
Stücken erweislich waren. Wem falle da nicht das 
Wort des Juſtizminiſterz ein: Wenn zwei dasſelbe 
thun, fo iſt es nicht dasſelbe. Wenn unſere Koloniſation 
ſolche Früchte zeitige, ſo ſollten wir uns doch 
Vaude aus Afrika zurückziehen und hier im eigenen 
Lande ziviliſtren. 

Direktor Kayſer wendet ſich erſchöpfend gegen 
dieſe Kritik Bebel's. Man müſſe einen andern Geſichts⸗ 
punkt in der Beurteilung afrikaniſcher Verhältniſſe 
einnehmen, als er hier maßgebend iſt. Auch die Re⸗ 

ierung mißbillige die gerügten Vorkommniſſe. Die⸗ 
ſelben erſcheinen immerhin in einem andern Lichte 
nach der Schilderung Peters ſelbſt. Am meiſten ſei 
das Intereſſe der Disziplin maßgebend geweſen. 
Unter großer Erregung der Linken, Zwiſchenrufen und 
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Nr. 46. 


Unruhe dieſer Seite iſt Reduer bemüht, die Dar⸗ 
ſtellungen Bebels abzuſchwächen. 

Abg. Lieber (Ztr.) vertritt vollſtändig Bebels 
Standpunkt und verdammt namentlich die Handlungs⸗ 
meife Dr. Peters’, die Redner in ihrer ſchimpflichen 
Gemeinheit und brutalen Niedrigkeit nicht abſcheuungs⸗ 
würdig genug bezeichnen kann. 


Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend: Fort⸗ 
ſetzung. N 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
42. Sitzung vom 18. März. 
Am Miniſtertiſche: Eiſenbahnminiſter Thielen, 


Finanzminiſter Dr. Miquel und Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des 
Nachtragsetats. (Einſtellung einer penſionsfähigen 
Zulage von 4000 M. für einen zweiten Direktor der 
Staatsarchive). Die Budgetkommiſſion beantragt Ab⸗ 
lehnung des Nachtragsetats. 

Von den Abgg. Bockelberg und enoſſen (k.) 
liegt ein Antrag vor, wonach der zweite Direktor auf 
die Zahl der Geheimen Staatsarchivare angerechnet, 
dieſe alſo von 7 auf 6 vermindert werden ſoll, wo⸗ 
durch ſich eine über die im Nachtragsetat geforderte 
Summe um 400 M. hinausgehende Ausgabe ergiebt. 
Nach kurzer Debatte wird der Antrag Bockelberg an⸗ 
genommen. 

Ein Antrag des Abg. Richter (frſ. Vp.), welcher 
fordert, daß über die Arbeitszeit und . der 
Eiſenbahnbeamten und Arbeiter und in Bezug auf 
Wohlfahrtseinrichtungen für dieſelben ſtatiſtiſche Nach ⸗ 
weiſe gegeben werden, wird auf Antrag der Budget⸗ 
kommiſſion abgelehnt, ebenſo ein Antrag des 

Abg. v. Stro mbeck (Ztr.), laut welchem die 
Dienſtzeit an Privatſchulen bei Berechnung der Dienſt⸗ 
alterszulagen der Volksſchullehrer und Lehrerinnen 
angerechnet werden ſollte. Mit Annahme der Geſetz⸗ 
entwürfe, welche die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 


etats und die Ergänzung der Einnahmen in dieſem 
', wird ſodann die Leſung des ge⸗ 


tat betreffen, wird ſodann die zweit 
ſamten Staatshaushaltsetats abgeſchloſſen. 

Hierauf folgte die Verleſung der Interpellation des 

Abg. Ring (k), welche an die Regierung die 
Anfrage richtet: Welche Maßregeln gedenkt die Re⸗ 
gierung zu ergreifen, um weitere Viehſeuchenein⸗ 
ſchleppungen zu verhindern. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß der 
Landwirtſchaftsminiſter ſich nach Verſtändigung mit 
dem Staatsminiſterium zur Beantwortung bereit er⸗ 
klärt hatte; er habe aber wohl die raſche Erledigung 
der Etatsreſte nicht vorausgeſehen. 

Das Haus vertagt ſich darauf um eine halbe 
Stunde. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erſchien der 

Landwirtſchaftsminiſter Sch. v. Hammerſtein 
und erklärte, er ſei bereit, die Interpellation ſofort 
zu beantworten, 

Abg. Ring er begründet die Interpellation 
und geht auf den Notſtand der Landwirtſchaft ein. 
Zahlreiche alte Bauernfamilien zehrten von ihrem 
Kapital; unter dieſen Umſtänden ſei es nötig, die 
letzte Einnahmequelle der Landwirtſchaft, die Viehzucht, 
zu ſichern. Nach Redners Schätzung koſtet der Land⸗ 
wirtſchaft die Seuche monatlich fünf Millionen; rechne 
man dazu die Einfuhr vom Auslande, ſo könne man 
den Betrag von 317 Millionen jährlich rechnen, der 
der heimiſchen Landwirtſchaft bei zweckmäßigen Spar⸗ 
Einrichtungen erhalten werden könnte. Der Vieh⸗ 
ſchmuggel an der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Grenze 
fördere auch im 12 9 5 Maße die Seuchengefahr; 
die ruſſiſche Gäuſeeinfuhr verbreite bei uns die Ge⸗ 
flügelcholera. Eine zehntägige Quarantäne ſei un- 
genügend, es müſſe mindeſtens eine ſolche von vier 
Wochen gefordert werden. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſteir verlieſt zunächſt 

eine im Einverſtändnis mit dem Staatsminiſterium 
feſtgeſtellte längere Erklärung, in welcher die Dauer 
der Quarantäne (10 Tage gewöhnlich, 4 Wochen 
b°i beſtehendem Seuchenverdacht) feſtgeſtellt iſt. Gegen 
die Seucheneinſchleppungen an der ruſſiſchen Grenze 
ſeien ſtrengſte Maßregeln getroffen, der Schmuggel 
werde möglichſt unterdrückt, auch die Fleiſcheinfuhr 
ſei verboten, und die Einfuhr von Schlachtvieh ſei nur 
inſoweit zugelaſſen, als dies zur ſofortigen Ab⸗ 
ſchlachtung in den Schlachthäuſern an der Grenze be⸗ 
ſtimmt ſel. Auch gegen die Verbreitung der Geflügel- 
cholera durch die Gänſetransporte ſeien ſtrenge Vor⸗ 
kehrungen getroffen; aber ganz verbieten ließen ſich 
die Transporte nicht. Der Miniſter verſichert ſchließlich, 
daz die Veterinärpolizei ſtets und ſtreng ihrer Bes 
ſtimmung gemäß gehandhabt werde. 

Abg. Grothe (ul) hält eine Verſchärfung der 
Quarantänevorſchriften nicht für nötig. 

Regierungstommiſſar Geh. Rat Be 9 er giebt eine 
Ueberſicht Über die Verſeuchung ber einzelnen Gegenden. 
eng Apatantäneanitalten ſei die Verſeuchungsgefahr 
nicht groß. 

Hierauf vertagt ſich das Haus 

Nächſte Sitzung Sonnabend: 
Interpellation. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 14. März. 


— Der Kaiſer konferirte geſtern Vormittag 
mit dem Staats ſekretär Frhrn. v. Marſchall 


Weiterberatung der 


8 auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 

berg, München, Hamburg Königsberg ꝛc 


Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


und empfing dann den deutſchen Botſchafter in 
Wien Grafen zu Eulenburg. 

Prinz Heinrich wird, wie die 
„Köln. Volkszig.“ aus Marinelzeifen hört, nach 
Ablauf ſeines Urlaubs das Kommando der 
Reſerve⸗Diviſion übernehmen, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen Hildebrand, Beowulf, Siegfried 
und Frithjof. ” 

— Der öſterreichiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Goluchowski iſt, nachdem 
er geſtern im Laufe des Tages verſchiedene 
Konferenzen mit Staatsſekretär Marſchall, 
einigen Botſchaftern u. ſ. w. gehabt hat, um 
1/g6 Uhr abends nach Wien zurückgereiſt. — Die 
„Nat. Zeit." behauptet, an zuſtändiger Stelle 
ſei nichts darüber bekannt, daß Graf Goluchowski 
in Berlin auch über ein eventuelles öſterreichiſch⸗ 
engliſches Zuſammengehen, ins beſondere im 
Orient, verhandelt habe. 

— Ueber die lippiſche Thronfolge⸗ 
frage wurde im lippiſchen Landtage auf Grund 
einer Interpellation verhandelt. Abg. v. Lengerke 
forderte möglichſte Beſchleunigung der Ent: 
ſcheidung. Ein Schiedsgericht zu Stande zu 
bringen, ſei nicht viel Ausſicht vorhanden, denn 
wenn auch die Grafen zur Lippe - Bieſterfeld 
und Weißenfeld fi zur Annahme eines Schieds⸗ 
gerichts bereit erklärt haben, werde der Fürſt 
von Schaumburg Lippe ſich ſchwerlich einem 
bürgerlichen Gerichtshofe unterwerfen. Nach 
ſeiner Anſicht ſei Graf Ernſt zur Lippe⸗Bieſter⸗ 


feld der einzige Berechtigte. Minifier v. Oertzen 
legte dar, weshalb der Bundesrat den Antrag 


der lippiſchen Re ier ung auf 8 0 ing urch . 25 
das Resch ezerict abgelehnt ebe. 8 ei ne 4225 5 


folgefrage könne nach Anſicht des Bundesrats 
nicht nach juriſtiſchen Grundſätzen beurteilt 
werden. Ferner ſei der Bundesrat der Anſicht 
geweſen, daß er nach der Reichs verfaſſung kein 
Recht hab“, in die Sache einzugreifen. Es 
würden alſo zwei Drittel der Stimmen im 
Bundesrat für den Antrag Lippe ſein müſſen, 
wenn er angenommen werden ſollte. Schließlich 
fürchte man ein Präjudiz zu ſchaffen. 
freiſinnige Abg. Aſemiſſen verlangt Entſcheidung 
durch das Reichsgericht. Abg. Moritz erklärte 
den Regenten nicht für berechtigt, die Regent⸗ 
ſchaft in Anſpruch zu nehmen. Die Verhand⸗ 
lung kam zu keinem Ende und wird in den 
nächſten Tagen im Landtage weder aufge⸗ 
nommen werden. 

— Ins Herrenhaus beruſen ſind aus 
allerhöchſtem Vertrauen Graf Hagen⸗Möckern 
und von Reden⸗ Hannover. 

— Das „Berliner Tagebl.“ teilt aus 
ſicherſter Quelle mit, daß die Nachricht, Graf 
Caprivi ſchreibe an ſeinen Memoiren, jeglicher 
Begründung entbehrt. ; 

— In einem anſcheinend von höherer 
Stelle inſpirirten Artikel wendet ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die in den jüngſten 
Tagen erfolgten Kundgebungen des Handels⸗ 
ſtandes gegen den Börſenreformentwurf, das 
Margarinegeſetz ꝛc, inſoferne nämlich jene 
Kundgebungen gegen die Regierung gerichtet 
ſind. Das Blatt erklärt, daß die von den 
Proteſtverſammlungen des Handelsſtandes in 
Berlin und Hamburg geübte Kritik weit über 
das Ziel hinausſchieße und ſich gegen ſolche 
Beſchlüſſe richte, die, wie beim Börſengeſetz, 
überhaupt nicht von der Regierung, ſondern 
von den Mitgliedern der Börſenkommiſſion ge⸗ 
faßt worden fein. Es ſei undankbar und unke⸗ 
rechtigt, von einer dem Handelsſtande feindlichen 
Tendenz der Rezierungspolitik zu ſprechen. 

Die Budgetkommiſſion be⸗ 
endigte geſtern die Etats beratung. Die Aender⸗ 
ungen des Reichshaushaltsetats belaufen ſich 
diesmal insgeſamt auf nur etwa 2 Millionen 
Mark. Um dieſen Betrag werden nicht wie 
im Vorjahr die Matrikular beiträge, ſondern 
der Anleihekredit ermäßigt. Dazu kommen die 
ſehr einſchneidenden Anträge des Abg. Lieber 
zum Etatsgeſetz. Dieſelben wurden einſtimmig 
in der Kommiſſion angenommen. Zunächſt 
werden danach 13 Millionen den Einzelſtaaten 
aus den Uekerſchüſſen, die fie aus den Ueber⸗ 
weiſungen für das laufende Etatsjahr ſonſt er⸗ 


— 


Der 


halten würden, entzogen und verwandt zur 
Verminderung des Anleihekredits für 1896/97. 
Weiterhin wird Vorſorge getroffen, daß nicht 
in dem neuen Etatsjahre die Ueberweiſungen 
an die Einzelſtaaten thatſächlich allzuweit hin⸗ 
ausgehen über den Betrag der Matrikularbei⸗ 
träge. Zu dem Ende wird beſtimmt, daß im 
Fall eines rechnungsmäßigen Ueberſchuſſes der 
Ueberweiſungen über die Matrikularbeiträge den 
Einzelſtaaten dieſer Ueberſchuß nur zur Hälfte 
zukommt, während die andere Hälfle ve wandt 
wird zur Verminderung der Anleihekredite des 
Reichs. Bei der Berechnung der Bilanz 
zwiſchen Matrikularbeiträßen und Ueberweiſungen 
werden hierbei noch etwa 13 Millionen abge⸗ 
ſetzt, welche die Einzelſtaaten für 1894/95 über 
den Betrag an Matrikularbeiträgen hinaus er: 
halten hatten (abgeſehen von der Erhöhung der 
Börſenſteuer) 

— Der Ueberſchuß des Reichshaus⸗ 
halts für 1895/96 wird ſich nach den Mit⸗ 
teilungen des Schatzſekretärs in der Budget 
kommiſſion auf 10 Millionen Mark belaufen. 
Dieſer Ueberſchuß verbleibt dem Reich. Außer⸗ 
dem werden die Ueberweiſungen des Reiches an 
die Einzelſtaaten um 26 Millionen die Matrikular⸗ 
beiträge derſelben überſteigen, da die betreffenden 
Zölle und Steuern 37 Millionen Mark mehr 
ergeben haben, als etatsmäßig veranſchlagt war. 
Die Hälfte dieſes U: berſchuſſes von 26 Millionen 
Mark wird den Einzelſtaaten durch den oben 
erwähnten Antrag Lieber entzogen. 

Der dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangene Geſetzentwurf betr. die Einführung 
von Dienſtaltersſtufen für die Gehäl'er der 
Juſtizbeamten würde, wenn er wirklich Geſetz 
werden ſollte, der Unabhängigkeit des 
Richterſtandes einen harten Stoß ver⸗ 
ſetzen. Der Entwurf enthält nämlich die 
Senſation erregende Neuerung, daß diejenigen 
Referendare, welche die 2. Prüfung beſtanden 
haben, für die aber zur Zeit eine dienſtliche 
Stellung nicht vorhanden iſt, einfach aus dem 
tsdienſt entlaſſen werden und ſich anderweitig 
e\häftigen können, bis fie vom Juſtizminiſter 
der einberufen werden. Die vorläufige Ent⸗ 
ung kann nur den einen Sinn haben, der 
zzverwoltung eine größere Unabhängigkeit 
der Aus wahl der anzuſtellenden Perſonen 
chern, um beſonders ſolchen, deren polttiſche 
güchtung nicht genehm iſt, die Richterkarriere 
pbherſchließen. Es ſollen, wie es in den 
ben zum Geſetzen wurf heißt, „nur die zum 
güchteramt geeigneiſten Kräfte nach Maßgabe 
Bedarfs an höheren Juſtizbeamten zu Ge⸗ 
zichtsaſſeſſoren ernannt, und aus dieſen die 
Stellen des höheren Juſtizdienſtes beſetzt werden.“ 

— Die „D. Tageczig.“ behauptet in einem 
veitartitel über das Verbot des Termin⸗ 
handels mit Getreide, daß die Entſcheidung 
hierüber bei Preußen ruhe und fie knüpft daran, 
ſomie an die angeblich authentiſche Aeußerung 
des Railers: „So verbietet doch den Termin⸗ 
handel!" die Hoffnung, Preußen werde im 
Bundesrat für die Aufrechterhaltung dieſes 
Derbots ſtimmen. 

— Daß der Hof die Trennung Stöckers 
von den konſervativen Führern verlangt hat, 
wird vom Grafen Klinkowſtröm in Be⸗ 
an wortung der vom Stöckerſchen „Volk“ ge⸗ 
ſtehten Fragen verneint. Ebenſo wird verneint, 
daß konſervative Führer über dieſen Fall mit 


Jowgeflellten maßgebenden Perſönlichkeiten 
konferirt haben Dem Grafen Klinkowſtröm 
ſei auch von einem Druck von oben niemals 


etwas bekannt geworden. — Das „Volk“ be⸗ 
merkt dazu, daß die Antwort einzelner Mit⸗ 
glieder des Elferausſchuſſes im vorliegenden 
Fall nicht genüge. 

— Die neuen Landwirtſchafts⸗ 
kammern zeigen ſich, wie vorauszuſehen, als 
die richtigen Junkerparlamente. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Brandenburg hat 
unter Führung des Abg. v. Podbielski, des be⸗ 
kannten Vorſitzenden der Börſengeſetzkommiſſion, 
Bundesrat und Reichstag aufgefordert, die 
börſenmäßigen Termingeſchäfte in Getreide und 
Mühlenfabrikaten verbieten zu wollen. 

— Gegen Hammerſtein iſt die Unter⸗ 
ſuchung ſo weit gediehen, daß die Anſetzung 
des Termins zur Hauptverhandlung unmittel⸗ 
bar bevorſteht. Dem Vernehmen nach lautet 
die Anklage auf Unterſchlagung, Betrug und 
einfache Urkundenfälſchung. Da das Moment 
der ſchweren Urkundenfälſchung hiernach wegge⸗ 
fallen iſt, ſo iſt die Strafſache auch der Zu⸗ 
ſtändigkeit des Schwurgerichts entzogen und 
wird vor der 1. Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I zur Verhandlung kommen. Der 
Termin zur Hauptverhandlung wird voraus⸗ 
ſichtlich im erſten Drittel des Monats April, 
wahrſcheinlich am 8. April, anberaumt werden. 
Den Vorſitz in der Strafkammer wird Land⸗ 
gerichtsdirektor Rieck führen, die Anklage durch 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher vertreten ſein. Die 
Verteidigung führt Rechtsanwalt Raetzel I. 

— Die geſtrige Nummer des „Sozialiſt“, 
des Organs der Berliner Anarchiſten, iſt, an⸗ 
geblich wegen einer Majeſtätebeleidigung, kon⸗ 
fiszirt worden. 

— Ueber gewiſſe anſteckende Krank⸗ 
heiten im Heere veröffentlicht das „Militär⸗ 
wochenblatt“ aus dem Sanitätsbericht für 1895 


Zahlen zur Widerlegung der im Reichstage 
hervorgetrete ßen Vorwürfe in Bezug auf die Un⸗ 
ſittlichkeit in der Armee. Es wird zahlenmäßig 
dargethan, daß die geſchlechtlichen Kranheiten 
in der Armee ſeit Beginn der achtziger Jahre 
in Abnahme (bis auf 27,1 Mann unter 1000) 
begriffen ſind, und von allen großen Armeen 
die deutſche in Bezug auf dieſe Krankheiten 
weitaus am günſtigſten daſteht, und daß die 
verhälinismäßig größte Zahl der Erkrankungen 
in den Novembe: fällt, alſo die Krankheit von 
einem großen Teil der Leute bereits beim Ein⸗ 
tritt in die Armee mitgebracht wird. 


Ausland. 
Rußland. 

Der chineſiſche Bolſchafter in Petersburg 
Ching⸗Cheng begiebt ſich am 29. Februar 
(a. St.) nach Berlin und verbleibt Dort zwei 
Wochen. Nach dieſer Zeit wird er ſich nach 
Paris begeben. Im April wird der Botſchaffer 
Ching⸗Cheng dem Vizekönig Li⸗hung⸗tſchang 
entgegenreiſen, der als Vertreter des Kaiſers 
von China ſich mit zahlreichem Gefolge zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach Moskau begiebt. 

Italien. 

Der Minifierrat beſchloß, im Parlament für 
die Expedition in Afrika 150 Millionen Lire 
zu fordern. Obgleich viele Freunde des jetzigen 
Kabinetts entſchiedene Gegner dieſer Expedition 
ſind, wird der Kredit bewilligt werden, weil 
die Freunde des früheren Kabinets dafür 
ſtimmen werden. 

Frankreich. 

Der öſterreichiſch = ungariihe Botſchafter, 
Graf v. Wolkenſtein, überreichte am Freitag 
dem Präſidenten Faure den Großkordon des 
Stephansordens. 

Großbritannien. 

Im Unterhauſe kamen am Donnerstag ver⸗ 
ſchiedene Fragen der auswärtigen Politik zur 
Sprache. Auf eine Anfrage Aſhmead Bartletts, 
ob die Venezuela⸗Frage thatſächlich gelöſt ſei, 
erwiderte der Staatsſekretär des Aeußecn 
Curzon, daß die Regierung keine Nachricht 
dieſer Art erhalten habe. Im ferneren Ver⸗ 
laufe der Sitzung eiklärte Curzon u. a. die 
Regierung habe keine Kenntnis davon, daß 
China die Inſel Lappa oder Quemoy an 
Deutſchland abgetreten habe; die Regierung 
habe aber dieſerhalb eine lelegraphiſche Anfrage 
nach Peking gerichtet. 

Türkei. 

Zwei beſondere Abgeſandte des Sultans 
ſind nach Sofia abgereiſt, um dem Fürſten 
Ferdinand die Fermans über ſeine Anerkennung 
und den Großlordon des Osmani⸗Ordens mit 
Brillanten zu überreichen. 

Afrika. 

Aus Maſſauah wird der „Agenzia Stefani“ 
gemeldet, daß mit dem König Menelik Friedens- 
unterhandlungen eingeleitet worden ſind. 

Die engliſche Regierung hat ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem Vorrücken egyptiſcher Truppen 
gegen die Derwiſche gegeben, welche die 
Italiener von Weſten her bedrängen; die be⸗ 
rittenen Derwiſche ſind in Sicht von Kaſſala, 
in Guluſit, woſelbſt ſich auch ein mit Gewehren 
und Lanzen bewaffneter Haufe befindet. Die 
„Times“ meldet aus Kairo unter dem 12. d: 
Man glaubt, daß ſogleich egyptiſche Truppen 
auf dem Nil nach Dongola vorrücken werden. 
Schon ſeit einiger Zeit hatte man das Gefühl, 
daß es auf Grund des unruhigen Vechaltens 
der Derwiſche wünſchenswect ſei, eine Kund⸗ 
gebung über die Grenze hinüber ins Werk zu 
ſetzen. Vorſtellungen in dieſem Sinne ſeien der 
engliſchen Regierung auch gemacht worden; die 
Niederlage der Italiener habe die Sache be⸗ 
ſchleunigt. Das Vorrücken der egyptiſchen 
Truppen werde ſicherlich die Italiener in ihrem 
tapfern Kampf unterſtützen. 


Provinzielles. 

Fordon. 11. März. Geſtern fand hier eine 
außerordentliche Stadt.⸗verſammlung ſtatt, in der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Wagner aus Bromberg den Vor⸗ 
ſitz führte. Dieſer teilte mit, daß die Königliche Re⸗ 
gierung den Regierungs⸗Referendar Albrecht mit der 
vorläufigen Wahrnehmung der Bürgermeiſtergeſchäfte 
betraut habe; Bürgermeiſter Bohn habe ſein Amt 
niedergelegt. Da die Verwaltung der Stadt eine ſehr 
koſtſpielige ſei und die Bürger badurch pekuniär ſehr 
belaſtet wurden, ſo riet der Vorſitzende der Ver⸗ 
ſammlung, die Umwandlung Fordons in ein Dorf zu 
veranlaſſen. Zur Beſchlußfaſſung über dieſe Ange⸗ 
legenheit fand abends in Spillerts Hotels eine zahl⸗ 
reich beſuchte Bürger⸗Verſammlung ſtatt, die ſich faſt 
einſtimmig dafür entſchied, daß Fordon Stadt bleibe. 
Auf den Vorſchlag des Regierungs⸗Aſſeſſors Wagner 
wurde Benſch aus Schwarzenau vom Stadtverord⸗ 
netenkollegium zum Bürgermeiſter gewählt. 

X Gollub, 13. März. Eine ganze Viebesbande 
von 7 Perſonen hat Gendarm Conrad vorgeſtern er⸗ 
mittelt. — Nachdem den hieſigen Getreidehändlern 
oftmals Getreide in größeren Mengen abhanden ge⸗ 
kommen, jedoch alle Bemühungen der Wiedererlangung 
bisher ſcheiterten, verfolgte Herr Conrad nach be⸗ 
endetem Nachtwachedienſt eine aufgefundene Getreide⸗ 
ſpur nach der Arbeiter F.ſchen Wohnung. Hier fand C. 
mehrere Sack Roggen, über deſſen rechtmäßigen Erwerb 
F. keine Auskunft zu geben vermochte, ſchließlich auch 
den Diebſtahl einräumte. Die anderen Spitzbuben 

atten Getreide vermittelſt großer Waſſerkrüge nach 

auſe geſchafft. Sie gingen allabendlich mehreremale 
vor Eintritt des Nachtwächterdienſtes mit den Krügen 
zur Marktpumpe, — aber nicht um Waſſer zu holen, 
ſondern die zur Abfahrt aufgelabenen icke welch 
auf — neben der Pumpe ſtande mn 
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ten ihre Humpen. Auf die Weit A hu i der ihn n unter 
Vorgehen 


* Strasburg, 13. März. Die Abgangsprüfung 
am hieſigen Gymnaſium beſtanden die Primaner 
Balzer, Jablonska, Lorwond, Sturmowski, Lemke, 
Lange, Titius, v. Wreſe und der Extraneus Roſenberg, 
die erſten vier unter Erlaß des mündlichen Examens. 
— Sonntag den 15. d. Mts. findet zum Beſten des 
Kinderheims eine Theatervorſtellung ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelaugt das Luſtſpiel Goldfiſche v. Schönthan 
und Kadelburg. 

Neuſtadt, 12. März. Der Provinzial Ausſchuß 

hat den erſten Aſſiſtenzarzt Herrn Dr. Rabbas zum 
Direktor der Provinzial = Srrenanftalt in Neuſtadt 
ernannt. 
Konitz, 12. März. 
junge Leute, ein Kommis und zwei Lehrlinge, auf 
ihrem Zimmer in den Betten betäubt aufgefunden. 
In Folge einer Verſtopfung der Ofenröhre waren die 
ſchädlichen Gaſe in das Zimmer gedrungen und hatten 
ihren Einfluß auf die darin Schlafenden geltend ge⸗ 
macht. Zum Glück gelang es, alle drei wieder zum 
Bewußtſein zu bringen. 

Berent, 12. März, Wiederum iſt ein Hund zum 
Lebensretter geworden. Vor einigen Tagen ging der 
Rittergutsbeſitzer Herr Modrow auf Alt⸗Paleſchken 
mit einem Jagdgewehr verſehen und mit Begleitung 
ſeines großen Hundes über den zu ſeinem Gute ge⸗ 
hörigen See. An einer Stelle, wo das Eis dünn 
war, brach er ein. Der Hund erhob ſofort ein lautes 
Bellen, faßte auch ab und zu, wenn Herrn Modrow 
die Kraft zu verſagen drohte, in ſeine Kleider und 
ſuchte ſeinen Kopf über dem Waſſer zu halten, bis die in 
der Nähe arbeitenden Gutsleute durch das Geheul 
des Hundes herbeigelockt waren und Herrn M. 
retteten. 

Aus dem Kreiſe Berent, 10. März, ſchreibt 
man dem „Weſtpr, Volksbl.“: Wie tief in hieſiger 
Gegend der Aberglaube wurzelt, zeigt folgende Be⸗ 
gebenheit. In Tuſchtau ftarb die Ehefrau des Be⸗ 
ſitzers G.; kurz darauf erfolgte der Tod ſeines 
Töchterchens. Nach einiger Zeit erkrankte G. ſelbſt. 
Derſelbe glaubte nun, ſeine verſtorbene Frau wäre 
an dem Tode ſeines Kindes und ſeiner eigenen Krank⸗ 
heit ſchuld. Einige Leute rieten ihm, ſeine Frau im 
Grabe köpfen zu laſſen und von dem Blute derſelben 
zu trinken. Zu dieſem Zwecke begaben ſich drei hand⸗ 
feſte Männer auf den Kirchhof nach Lippuſch, gruben 
das Grab auf und führten die ſchauerliche That 
wirklich aus. Mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt ſich 
bereits das Gericht. 

e 12. März. Eine ſchauerliche Kunde 
durchflog heute Vormittag unſere Stadt. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Peppel bat feinen jüngſten Sohn zu ermorden 
verſucht und darauf ſich ſelbſt getötet. Die Blutthat 
hat er, ein heruntergekommener Menſch, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in einem Anfall von geiſtiger Ge⸗ 
ſtörtheit begangen. Er hat ſein Opfer mit einem 
Beile gegen die Stirn geſchlagen und dann ſich ſelbſt 
getötet, indem er ſich ein Meſſer in die Bruſt ſtieß. 
Als die Polizei am Orte der That erſchien, fand ſie 
den Sohn noch lebend, den Later bereits tot. Der 
Sohn wurde ſchwer verwundet in das Krankenhaus 
gebracht. 8 

Wreſchen, 11. März. In dieſen Tagen fanden 
Paſſanten in der Feldmark Janowo die Leiche eines 
Mannes. Aus dem bei der Leiche vorgefundenen 
Arbeitsbuche war erſichtlich, daß der Tote der 45 
Jahre alte Schneidermeiſter Ignaz Pyzdrowski aus 
Koſtrzyn, Kreis Schroda, war. Seine Barſchaft 
betrug 30 Pf. P., der ſehr dürftig bekleidet war, iſt 
jedenfalls in der ſtürmiſchen Nacht erfroren. 


Lokales. f 
Thorn, 14. März. 

— [Für die nächſte Schwur⸗ 
gerichtsperiode, ] die am 13. April ihren 
Anfang nimmt, iſt dem Herrn Landgerichtsrat 
Kah der Vorſitz übertragen worden. 

— [Perſonalien] Verſetzt wurde der 
Gerichtsdiener Müller bei dem Landgericht in 
Thorn in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht in Carthaus und der Gerichtsdiener 
Heuer bei dem Amtsgericht in Thorn in derſelben 
Eigenſchaft an das Landgericht daſelbſt. 

— [Der Geſetzentwurf betr. den 
Handel mit landwirtſchaftlichem 
Kraftfutter, Düngemitteln, 
Sämereien pp.] iſt auch der hieſigen 
Handelskammer zur Begutachtung zugegangen. 
Der Handel mit dieſen Artikeln iſt für unſere 
Stadt ſchon ſeit mehreren Jahren von der 
höchſten Bedeutung. Die Handelskammer hat 
daher den Entwurf einer ſehr eingehenden 
Prüfung unterzogen und iſt zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß, wenn der Entwurf Geſetz 
wird, der hieſige Handel durch die teils 
rigoroſen, teils unausführbaren Beſtimmungen 
vollſtändig lahm gelegt wird. Die Handels⸗ 
kammer hatte daher gegen beſtimmte Para⸗ 
graphen des Entwurfs entſchiedenen Widerſpruch 
erhoben und ihr Gutachten erftattet, Die 
Landwirte, die namentlich mit Sämereien, 
welche ſie ſelbſt produzieren, einen erheblichen 
Handel te ben, werden von den harten Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes nicht betroffen. 

—lKleinverk auf mit Brenn: 
ſpiritus.] Diejenigen Gewer betreibenden, 
welche bereits mit denaturirtem Branntwein 
handeln und welche dieſen Handel nach dem 
1. April fortſetzen wollen, werden darauf auf- 
merkſam gemacht, daß fie gemäß dem YBunbes- 
ratsbeſchluſſe vom 27. Febr. d. J. der zuſtän⸗ 
digen Steuerbehörde und Ortspolizeibehörde 
vor dem 20. März 1896 davon Anzeige 
machen müſſen. 

[Sitzplätze in der vierten 
Wagenklaſſe.] Die Ausrüſtung der Per⸗ 
ſonenwagen vierter Klaſſe mit Sitzbänken iſt 
nunmehr auf den preußiſchen Staatsbahnen 
vollſtändig durchgeführt. Da es im Snterefle 
des reiſenden Publikums erwünſcht erſcheint, 
daß die gleiche Einrichtung auch bei den 
preußiſchen Privatbahnen getroffen werde, hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 


Eifenbahnkommiffar⸗ veranlaß! den Vorſtänden 


empfehlen 


Geſtern Morgen wurden drei 


5 widersetzten fie 
lien Privatbahnen ein gleiches wur 


— ([Zur Provinzial⸗Lehrerv 
ſammlung.] Laut Beſchluß der vorjähr: 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſollte die 
preußiſche Lehrerſchaft auf Einladung 
Graudenzer Vereins in dieſem Jahre währ 
der großen Ferien in Graudenz tagen. 
fallen letztere aber für Stadt und Land ſo 
gleich, daß der Vorſtand des Provinzial⸗Leh 
vereins ſich veranlaßt geſehen hat, die g 


Herbſtferien in Ausſicht genommen. 
— [Die Grenzender Betrieb 
inſpektion I und II in Thorn 
werden vom 1. April ab mit Genehmigung 
des Herrn Miniſtecs der öffentlichen Arbeiten 
von 143,02 klm. auf 145,80 klm. verlegt. 

— [Berichtigung.] Der Umzug des 
Geſindes findet nicht, we es irrtümlich in 
Nr. 62 des Blitſes beißt, am 2. April 
ſondern am 15. April ſtatt. 

— [Feſtſtellung von Brandſchäden 
Iſt der gepen Brandſchaden Verſicherte außer 
ſtande, innerhalb der in den Verſicherungs de 
dingungen zur Geltendmachung von Ent 
ſchädigungsonſprüchen beſtimmten Friſt eine 
Schadensberechnung aufzuſtellen, ſo kann er, 
nach einem Urteil des Reichsgerichts, II. 
Zivilſenats, vom 22. November 1895, wirkſam 
behufs Abwendung des Verluſtes ſeines An- 
ſpruchs eine Klage auf Feſtſtellung der Ber- 
pflichtung der Berfiherungsge'elihaft zum 
Schaden serſatze eihe en, und er iſt nicht ver⸗ 
pflichtet, im Verlaufe des Rechtsſtreits noch 
Erlangung der Möglichkeit zur ziffermäßigen 
Darlegung des Schadenanſpruchs zur Leiſtung⸗ 
klage überzugeben. 

— [Städtiſche Sparkaſſe.] Das 
pro 1895 abgeſchloſſene Kontenbuch wird vom 
1. April ab im Sparkaſſenlokale öffentlich aus 
liegen und kann jeder Inhaber eines Sparkaſſe n 
buches durch Einſicht des Kontenbuches vo 
der Richtigkeit desſelben ſich überzeugen. 
[Eine für Gaſtwirte inter 
eſſante Entſcheidung! hat dieſer Tage das 
Kammergericht gefällt. Der Thatbeſtand iſt 
folgender: Ein Gaſtwirt in Münſter hatte ſich 
eines Abends mit mehreren Gäſten zu dem 
edlen Skatſpiel hingeſetzt und ſich dabei jo 
gottvoll unterhalten, daß er, als um 11 Uhr 
die Pol zeiſtunde ſchlug, ſeine Muſpieler bat, 
nach Schluß des Lokales noch bleiben, fi 
aber als ſeine perſönlichen G 
und eine kleine, ſelpſtverſtände 
Bewirtung von ihm ar zur ehmeß. D 
ſchaft willigte gern ein, und d 
in ſeuchtfröhlicher Stimmung feinen weiteren 
gemütblichen Verlauf. Aber das Auge des 
Geſetzes hatte gewacht. und die Folge davon 
war, daß der Gaſtgeber wegen Uebertretung der 
Polizeiſtunde ſovohl vom Schöſengericht, wie 
von der Straflkammer zu 3 Mark Strafe 
verurteilt wurde. Die Angabe des Wirte 
fand nämlich keinen Glauben, daß die Herren 
thatſächlich feine pes ſönlichen Gäſte geweſen 
ſeien. Jedenfalls hätte der Wirt die angeblich 
von ihm unentgeltlich bewirteten Privatgäfte 
nicht im Raume des Schanklokales dabehaltg: 
dürfen, fo meinten wenigſtens die Vorderrichte 
Das Kammergericht erachtete aber die Anſich; 
des Vorderrichters, daß ein Schankwirt in den 
Schankräumen üer die Poltzeiſtunde hinaus 
nicht Privatgäſte haben dürfe, für rechtsirr⸗ 
tümlich, hob deshalb die Vorentſcheidung auf 
und wies die Sache zur weiteren Feſtſlellung 
über die vorerwähnten Behauptungen des Ar⸗ 
geklagten in die Vorinſtanz zurück. 

— [Straffammer.] Dos Bild eines traurigen 
Familienlebens entrollte die geſtrige Verhandlung 
gegen den Pferdeknecht Franz Palaszewski aus Staw, 
welcher der gefährlichen Körperverletzung und der 
Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens an⸗ 
geklagt war. Palaszewski wohnte mit feiner Ehefrau 
bei feinen Schwiegereltern, den Arbeiter Drygalski⸗ 
ſchen Eheleuten, zur Miete. Am 2. Januar d. Is. 
entſtand zwiſchen dem Angeklagten einerſeits und ſeiner 
Ehefrau und Schwiegermutter andererſeits ein Streit, 
in deſſen Verlauf er der Letzteren, wie er eingeſtand, 
mit einem dicken Eiſendraht einen Hieb über den 
Kopf verſetzte, ſodaß die Mißhandelte ſtark blutete. 
Die Anklage machte dem Angeklagten weiter zum 
Vorwurf, daß er ein Bee ergriffen und mit dem⸗ 
ſelben zum Schlage gegen ſeine Schwiegermutter unter 
der Drohung ausgeholt habe, daß ſie, wenn ſie damit 
noch einen Hieb bekomme, nicht mehr aufſtehen werde. 
In Bezug auf dieſe letzteren Strafthaten beſtritt 
Palaszewski die Anklage. Durch die Beweisaufnahme 
hielt der Gerichtshof den Angeklagten nur der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung für überführt und verurteilte 
ihn dieſerhalb zu 2 Monaten Gefängnis, von der 
weiter gehenden Anklage der Bedrohung und des 
Angriffs mit einem Meſſer wurde Angeklagter frei⸗ 
geſprochen. — Im Gaſthauſe zum „Schwarzen Adler“ 
in Kl. Mocker fand am 10. November v. Is. ein 
Tanzvergnügen ſtatt, an welchem ſich Zivil⸗ und 
Militärperſonen beteiligten. Unter den Zivilperſonen 
befanden 1175 auch die Arbeiter Guſtav Manteuffel 
und Wladislaus Wengierski aus Mocker, welche 
mit einigen Soldaten in Streit gerieten. Im 
Verlauf desſelben ſchlugen Manteuffel und Wen⸗ 
giersti mit Stöcken und Meſſer auf die Sol⸗ 
daten ein und verletzten dieſe nicht unerheblich 
an den Händengund Armen. Als die Militärpatrouille 
einſchritt und die beiden Ruheſtörer verhaften wollte 
fie ſich ihrer Arretirung, Manteuffef 
zurde mit einem Jahre Gefängnis, Wengterskt zu 
einer Zuſaßſtrafe von zwei Monaten Gefängnis ver: 


; Geiel- 
er Skat nahm 


* 


1 


urteilt. Manteuffel wurde auch, weil er mit Rückſicht 
auf die Höhe der Strafe fluchtverdächtig erſchien, ſo⸗ 
fort verhaftet und in das Gefängnis abgeführt. — 
Unter der Anllage der Urkundenfälſchung betraten ſo⸗ 
dann der Arbeiter Auguſt Olleſch aus Dombrowken 
und die Arbeiterin Veronika Liszewski, geb. Ja⸗ 
gielski aus Oſtrowo die Anklagebank. Die Angeklagten 
lebten miteinander in wilder Ehe Ihnen wurden vier 
Kinder geboren, von denen das eine wieder ſtarb. 
Die Geburts⸗ bezw. Sterbefälle haben die Angeklagten 
bei ſämtlichen Kindern dem Standesamte ſtets in der 
Weiſe angezeigt, als wenn die Kinder aus der Ehe 
des Angeklagten hervorgegangen wären. Sie wurden 
des Vergehens gegen das Perſonenſtandsgeſetz für 
ſchuldig erklärt und Olleſch mit einer Woche, die Lis⸗ 
zewski mit drei Tagen Gefängnis beſtraft. — Gegen 
den Wagenbauer Martin Kallweit aus Culm, der des 
fahrläſſigen Meineides angeklagt-war, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. 

— [Verſchönerungs⸗Verein.] In 
der heutigen Generalverſammlung legte Herr 
Schatzmeiſter Adolph die Rechnung für 1895 
vor, welche entlaſtet wurde. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder hat zugenommen und beträgt jetzt 219, 
die Mitzliederte träge find auf 879 Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Herr Oberförſter Baehr erſtattete Be⸗ 
richt über die ausgeführten Arbeiten und Neu⸗ 
anlagen demnächſt wurde Beſchluß gefaßt über 
die Arbeiten in dieſem Jahr, die ſich auf Er⸗ 
haltung der Glacis, Reinigung, Aufſtellung der 
Bänke erſtrecken werden, die Arbeiten im 
Ziegele wäldchen wird Herr Oberförſter Baehr 
nach dem von ihm emworfenen Plan weiter 
führen. Mitte Mai ſoll eine Verſammlung 
ſtattfinden, in welcher über etwaige fonfige 
Wünſche verhandelt werden wird. In den 
Vorſtand wurden gewählt 
meiſter Dr. Kohli Vorſitzender, G. Prowe Stellver⸗ 
treter, K. Adolph Schatzmeiſter, P. Hellmoldt 
Schriftführer, Oberförſter Baehr und Amts⸗ 
richter Wintzek ausführende Mitalieder; ferner 
die Herren Obecſt von Sell, Oberſt⸗Leutnant 
Frantz, Streich, Schirmer. 

— [Turnverein] Morgen am Sonn⸗ 
tag findet eine Turnfahrt nach Barbarken ftatt. 
Der Abmarſch der beiden Männer-Abieilungen 
erfolgt um 2 Uhr vom Kriegerdenkmale, die 
Jugendabteilung vom ſtädtiſchen Spritzenhauſe 


an der Kulmer Esplanade aus. Gäſte ſind 
Zillkommen. 8 
— [Schützen haus.] Das Berliner 


Zarieté⸗Enſemble, welches während ſeines 
hieſigen Auftretens ſich die Gunſt des Publikums 
vollem Maße gewann, giebt am morgigen 
onntage nachmittags 4 Uhr eine große Extra⸗ 
orſtellung zu ermäßigten Preiſen und verab⸗ 
iedet ſich abends mit einer Gala⸗Vorſtellung. 
ir wünſchen der ſcheidenden Geſellſchaft ein 
ut beſetztes Haus. — Am Montag findet das 
e Auftreten des neu engagierten Künſtler⸗ 
bles ſtatt, welches, wie aus dem Inſeraten⸗ 
iefer Nummer erſichtlich, durchweg K-äfte 

en Ranges aufweist, ſodaß wir die ange⸗ 
ndigten Vorſtellungen, auf welche das Publikum 
1 ſein darf, zu eifrigem Beſuche empfehlen 
önnen. 


Bekanntmachung. 


Für den Betrieb des ſtädtiſchen Klär⸗ 
merks ſoll die Lieferung von 6000 Ctr. 
gebranntem Fettkalk in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbau⸗ 
amt während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
8. Angebote, in welchen zum Ausdruck 
bracht iſt, daß die Preiſe auf Grund der 
erkannten Bedingungen abgegeben worden 


Herr Oberbürger⸗ 


— [Wiſſenſchaftlicher Bor 
trag] Wie bereits mitgeteilt, wird Herr 
Fürſtenberg, Dozent an der Humboldt Akademie 
zu Berlin, am Dienſtag, d. 17. d. Mts., im 
Artushofe einen Vortrag über „die Photographie 
im Dienſte der Wiſſenſchaft mit beſonderer 
Berückſichtigung des Röntgen'ſchen Verfahrens“ 
halten. Wir wünſchen, daß derſelbe ſich eines 
ſo zahlreichen Beſuches erfreue, wie ihn der 
hochintereſſante Gegenſtand wohl erwarten laſſen 
darf, und führen noch aus dem Berichte eines 
ſächſiſchen Blattes folgendes an: Trotz des 
durchaus wiſſenſchaftlichen Stoffes, welcher be⸗ 
handelt wurde, wußte der Vortragende 
dieſem eine ſo allgemein verſtändliche Form 
zu geben, daß auch ohne phyſikaliſche Vor⸗ 
kenntniſſe jede Einzelheit klar zum Verſtändnis 
kam, umſomehr als die zur Anſchauung ge⸗ 
brachten Lichtbilder den Vortrag auf das wirkungs⸗ 
vollſte unterſtützten. Der Schwerpunkt lag in der 
Erläuterung der photographiſchen Kunſt als Hilfe- 
mittel für die Wiſſenſchaft. Ausgehend von 
der Erfindung der Photographie durch Daguerre, 
wurden zunächſt die Fortſchritte derſelben und 
ihr Nutzen im Dienſte der Wiſſenſchaft dar⸗ 
gelegt. Der zweite Teil des Vortrages war 
der neueſten Errungenſchaft, den Röntgenſchen 
oder X Strahlen, gewidmet. Noch ſteht dieſe 
Erfindung in den erſten Anfängen, und doch 
hat ſie ſchon dazu gedient, auf chirurgiſchem 
Geb ete Probleme zu löſen, die ohne ſie bisher 
für unlösbar galten, nämlich das Vorhanden⸗ 
ſein von Fremdkörpern im menſchlichen Körper 
mit nicht anzuzweifelnder Sicherheit feilzuftellen. 
Wiederholt wurde in dem Vortrage hervor ⸗ 
gehoben, daß jede andere Wiſſenſchaft endlich 
ſich erichöpfe, die Naturwiſſenſchaft allein ſei 
unerſchöpflich, rege immer zu neuem Forſchen 
an, enthülle uns die Wunder der Schöpfung 
immer mehr und mehr — bis wir endlich er⸗ 
kennen, daß all unier Wiſſen doch nur Stück⸗ 
werk iſt und ewig b'eiten wird. Unſichtbare 
Lichtſtrahlen — ein Wit erſpruch wie er größer, 
nach gewöhnlichen Begriffen, kaum gedacht 
werden kann und doch eine unumſtößliche That⸗ 
ſache. Ziehen wir das Fazit aus dem Vor⸗ 
trage, jo gipfelt es wohl in tem Satze: „Es 
giebt noch viel zwiſchen Himmel und Erde, 
wovon unſe e Schulmw.isheisheit ſich nichts 
träumen läßt.“ 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
4 Grad R. Kälte; Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,08 Meier. 

Mocker, 14. März. Am nächſten Mittwoch findet 
eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Durchberatung und Feſtſtellung 


des Haushalts⸗Voranſchlages pro 1896/97 Beſchluß⸗ 
faſſung über die Aufbringung der Gemeindeſteuern 


pro 1896/97 u. ſ. w. 

Podgorz, 13. März. Ein „ſonderbares“ Bitt⸗ 
geſuch hat ein hieſiger Lehrling vor Kurzem an Seine 
Der Lehrling, 


der bereits in einem Geſchäft in einer Provinzialſtadt 
zwei Jahre gelernt hat und aus gewiſſen Gründen 
das Lehrverhältnis dort löſte, trat bei einem hieſigen 
Gewerbetreibenden in die Lehre, und wurde kontraktlich 
zwiſchen dem Vater des Lehrlings und dem Meiſter 
eine Lehrzeit von zweieinhalb Jahren feſtgeſetzt mit 
dem Bemerken, daß, falls ſich der Lehrling während 
ſeiner Lehrzeit gut führt, ihm das letzte halbe Jahr 
erlaſſen werden kann. In letzter Zeit hat ſich der 
Lehrling verſchiedene Unregelmäßigkeiten im Geſchäft 
zu Schulden kommen laſſen, weshalb der Lehrherr 
von einem Nachlaß des letzten halben Jahres nichts 
wiſſen wollte. Der gemaßregelte Lehrling, der von 
dem Kaiſerl. Gnadenerlaß vom 18. Januar gehört 
hatte, wandte ſich an Se. Majeſtät den Kaiſer mit 
der Bitte, dafür zu ſorgen, daß ihm (dem Lehrling) 
trotz der von ihm verſchuldeten Unregelmäßigkeiten das 
halbe Jahr Lehrzeit erlaſſen werden möchte. Das 
Bittgeſuch des Lehrlings iſt thatſächlich Sr. Majeſtät 
in Hubertusſtock vorgelegt worden, iſt von dort dem 
Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder zuge⸗ 
gangen, von dort kam es in die Hände des Herrn 
Landrats in Thorn und dieſer ließ dem Bittſteller 
durch die hieſige Polizeiverwaltung mitteilen, daß in 
Sachen ſeiner Lehrzeit der Lehrkontrakt und gewiſſe 
Paragraphen der Gewerbeordnung maßgebend ſeien. 
Nach dieſem Beſcheide dürfte ſich der Lehrling wohl 
beruhigen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 


Die Märzenſonne ſchmilzt den Schnee — mit 
ihrem wärmern Strahlen — und reicher von des 
Berges Höh — ſtürzt Quell auf Quell zu Thale, — 
dem kleinſten Bächlein ſchwillt der Kamm, — das 
Waſſer rauſcht an Deich und Damm — und giebt 
zur Ueberflutung — begründete Vermutung, — das 
Waſſer rauſcht, das Waſſer ſchwillt, — bald kennt es 
keine Hemmung — und bietet uns das feuchte Bild 
der Wieſen⸗Ueberſchwemmung. Des Elementes 
Uebermut — verſetzt uns in die höchſte Flut — und 
unter ihrem Zeichen — muß alles andre weichen! — 
Die Hochflut hat die Welt bewegt, — ſie treibt ver⸗ 
wegene Spiele — und in der Menſchheit tobt erregt 
— die Hochflut der Gefühle. — Iſt auch die Flur 
noch wenig ſchön, — wir ahnen doch ſchon Lenzes⸗ 
wehn, — ſodaß in dieſen Tagen — die Herzen höher 
ſchlagen. — Man ſagt, die Welt wird wieder ſchön, 
— doch Einer weiß es beſſer; — er ſagt: Die 
Welt wird untergehn, — ein ſpaniſcher Profeſſor. — 
Italien, Spanien, Oeſterreich, — das Frankenland, 
das deutſche Reich — ſoll unter Sturm und Wettern 
— ein Meteor zerſchmettern. — Geflogen kommt ein 
Meteor, — der wird mit Feuersgluten, — es kommt 
uns freilich ſpaniſch vor, — die Menſchheit überfluten. 
— Der Herr Profeſſor von Madrid — verfolgt ihn 
ſchon auf Schritt und Tritt, — er ſieht wie wir ver⸗ 
nommen — die zweite Sündflut kommen. — Da 
meint Herr Falb es doch noch gut — mit dieſen 
Märzenwochen, — er hat uns höchſtens eine Flut — 
von Märzenſchnee verſprochen, — und weil's Herr 
Falb der Erdenwelt — veiſpricht, jo glaubt man, 
daß er's hält, — er meint's ja doch viel beſſer — als 
Spaniens Profeſſor. — Wie iſt doch in Hispania 
die Flut ſo hoch gegangen — man ſchimpft dort auf 
Amerika — in kühnem Unterfangen, — man ſchreit 
und redet ſich in Wut — und immer höher geht die 
Flut — ſüdländiſcher Erregung — faſt bis zur 
Kriegsbewegung. — Hoch geht die Flut, wohin ich 
ſpäh', — welch Brauſen, Toſen, Schüren, — ach nur 
im großen Portemonnaie — iſt nichts von Flut 
zu ſpüren, — und in Bezug auf's liebe Geld — herrſcht 
meiſtens Ebbe in der Welt — und ſie beſteht auch 
weiter — trotz aller Flut! — 


Ernſt Heiter. 
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Sonnenschirme 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 14. März. 


Fonds: ſchwach. 13. März 
Kuſſiſche Banknsten 217,05 217,20 
Warſchau 8 Tage . . 216,700 216,75 
.. 3% Conſolss . . 9970| 99,70 
euß. 310 % Conſolss . 105,60] 195,60 
Preuß. 4% Gonſels . 106,25 106,30 
Deutſche Reichsanl. 3% „ 99,90 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,700 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt] 87,85 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% nenl. II. 100,5 100,40 
Diakonto⸗Comm.⸗Antheilt . 215,90 216,10 
Defterr, Banknoten 1869,50 169,50 
Weizen: Mai 153,500 154,75 
Juli 153.000 154,25 
Loco in New⸗ Vor? /9¾ | 81½ 
Noggen: loca 122,00 122,00 
Mai 122,000 122,75 
Juni 122,75] 123,50 
Juli 123,500 124,25 
Hafer: Mai 120,25 120,50 
Juli 122,00] 122,50 
Nüböl: März 46,40 46,50 
Mai 46,300 46,40 
Spiritus: loco mitt 50 M. Steuer fehlt] 52,40 
do. urtt 70 M. do. 32,80] 32,80 
März 70er 39,30] 38,10 
Mai 70er 238,50] 38,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 
Spiritus Depeſche. 
feönigoberg 14 März. 
o Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —.— Bf., 51.30 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 31.50 „ —.— . 
ärz Be ea Re ERST 7 ZB 
hast ehe} TE, en 
Petroleum am 13. März, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.15. 
Berlin „ Aion 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorr. 
Thorn, den 14. März 

Wetter: ſchön, leichter Froſt. 

Weizen: flau, 128/30 Pfd. bunt 145/ M., 130/2 
Pfd. hell 148 / M. 

Roggen: flau, 121/2 Pfd. 109 M., 123/5 Pfd. 110 M. 

Gerfte: ſehr gedrückt, feine, helle Brauwaare 117 
bis 120 M., feinſte über Notiz, helle Mittelwaare 
bis 115 M. 5 a 

Hafer: heller, reiner bis 105 M., geringerer ſehr 
ſchwer verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraßuiſche Depeſchen. 
Warſchau, 14. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,06 Meter. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in T 


Das Ideal der Damen iſt, eine Feine 
N. 8 Se jun BE 
und ariſtokratiſchen Teint zu befigen, 

a das e 


Schönheit bildet. Keine Runzeln, leinerlei 
Unreinheiten oder Röthe der Haut und 
eine ſtets geſunde und makelloſe Haut 
ſind die Reſultate, welche man durch den 
> combinirten Gebrauch der Crame Simon, 
des Puder de Riz- und der Seife Simon 
erzielt. Man verlange ausdrücklich Creme Simon und 
keine anderen Produkte. 


. „, Bäckermeiſter 
z. Verk. v. Margarine u. Schmalz an Colleg. 


geg. hoh Geh. geſ. Off. N. 8. 500 gerlin, Lol 27. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der D im 


Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange, 


nd, müſſen bis zum Sonnabend, den 27 1. Et. 1600 
a aa Lie 1 Mila Te Me 
verjeen, an das Stadtbauamt II eingereicht in grosser Auswahl empfiehlt ge 1 — u j 8 0 
weren 5 2 N o Mellien⸗Ulanenſtr⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 = 
e Der Magiftent Thorner Schirm-Fabrik cn 2.0.5 > 100 
Stadtbauamt II. R d 1 W 3 = Bäckerſtr 37 parterre 5 = 800 
ee — Gerſtenſtr. 6 1. Et. G 2750 
Bekanntmachung uao SISSIG, Beten LG > 60 > 
£ 1 reiteſtr. 3. Et. 4. 600 = 
50 Amtr. Fichten⸗Klobenholz Brückenstrasse, Eeke Breitestrasse. Strobandſtr. 16 1. Et. 4 532 
ur Beheizung der Keſſel des ſtädtiſchen Culmerſtr. 11 1. Et. 3 -450 
märwerks ſollen geliefert werden. Mauerſtr. 36 2, Et. 14 00 
Offerten, in denen zum Ausdruck gebracht Bacheſtr. 2 3. Et. 3 430 
, daß die Preiſe auf Grund der aner⸗ Strobandſtr. 4 1. Et. 4 3600 
Innten Bedingungen, welche im Stadtbau⸗ Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 
st während der Dienſtſtunden zur Einſicht Seglerſtr. 27 3 ⸗ 350. = 
Mer Bi Connabrnbi.nes Al. März „ 
en onnabend, den 21. März eiligegeiſtſtr. die z 
% Is. Vorm. 11 Uhr in verſchloſſenem Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 
Inſchlage mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ F ; a Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 = 210 

f este Preise! GET: 
[eben ap das Stadtbauamt II eingereicht At Gemischtes Backobst Ser, en barterre 1 5 15 5 
Thorn, den 12. März 1896. a Pflaumen be Pfand Strobanbfr. 20 J. Et. 180 
Der Magiſtrat. Bedienung! a en J. Pla I Gerterſtr. 13/15 2. Kt. 2 180 
Stadtbauamt II Feigen pro Pfd. 25 Per ee 1... 0: 
Bekanntmachung. Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! gebr. Caffees v‚1.10 P. Pid. S 1 u 2 5 
" ; 3 0 . 

BE Wr e ee Grösste Auswahl dieser Branche. Cacaos „1.20 % „ See . 
end gegen gleich baare Zahlung verkauft Merremkiite steif und weich . 2 250 3,— 3,50 Mk. größere Quantitäten Schillerftr. 20 1. Et. 2 mbl. 30 
. 000220. dm 6 und 7 Mkuha: 7A: 94 [Gerberfiz. 18 1. Et. 2 »mbl.30 » 
muten 2 Abe. Lerfommlung ai Cylinderhülte nenester Harne 125 150 179 30,080 diverse Weine, ff. Rum's, Steets, cmot.26- - 
eee werden vor Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,50 2.— 250 Mk. Cognac's, Cigar ren etc. In 2.87 1 25120 2 
Termin bekannt gemacht. Keiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei find zu sehr biligen Preifen in guter|Sclobitng I. Et. 1 »mbL12 » 
Thorn, aim: aM. 1 Gustav Grundmann, Jualität zu haben im Ausverkauf der Se ne ! 1 5 a 
eg ii, Breitestrasse 37. Dr J. Burkat'schen Concnrsmasse, Se e in. 20 
nee Nabe ede für Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. Altſtädt. Markt Nr. 16. | 1 55 je . 
2 2 ++ n u. Wo uung 9 
Anmeldungen für den Sommerkurſus Blousen-Confection. 1 Ge ſchüftskeller, . Comptoir 200 
2 se 3 — Blouſen für Frauen und Kinder in Brückenſtraße Nr. 20, ſofort zu vermiethen. en a m 
ma! n geb. Ernestl, den modernſten Stoffen nach neueſten Fagons A. Kirmes, Gerberſtraße. Buchführung 0 150 5: 


Fhorn Aramorfir 1 (Anm TUN 


—— 
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. tw He 


empfiehlt billigſt 


a en Bateit Ein gut 3 Schreib tiſch und Eomptoirfäger lehrt mündlich brieſtich] Shlohftr. Pferdestall 2 

G. möbl. Zimmer x. vorne bill. 3. v ſep. wir zu kaufen geſucht geg. Monatsraten Handels-Lehrinstitst, Magde- (| al} rahnnne 3 im, u. dad deem 
erm Vene rah S na 2 3 ' has * 75 8 r * 1 2 . „% Naga rf hr + im. d. Kab., zu derm 
ner meſiſter. Eing. b. vw. Krahumſtr. Fru, N. Mar 19,1. Brückenſtraſſe 18, im Kellec. 1 bern. Proſpe Srobebri⸗ koftenfre Kallen K U Wafſtraße 24 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn 


empfiehlt 
au ausserordentlich billigsten Preisen 


so lange der Vorrath reicht: 


I (‚LAS 


Bierkannen, gedrehtes Glas, 33 cm hoch, 105 pr. 
Biertulpen, fein geschliffen, sonst 75 Pf., jetzt 40 p.. 
Bier becher, pisener Form, geaicht / — 10 — 10 Ltr., 

7 8 


85 Glasteller, hübsches Muster, 14 Pf. 
Wasserservice, Kanne und 2 Gläser, perlmutter- 

farbig, „Neu“ 115 P,. 
Bierservice, Kanne mit Metalldeckel, 6 Gläsern und 


x mit glattem Felsenfuss 18, 22, 26 Pf geschnitztem Holztablett, 3 M. 
Römer, antikgrün mit Laub, 17% em hoch, 40 Pf & Se farbig, 14 pr. 


Essig-Delmenagen, tinteiig g, im Nickelgestell, M. 65 pi 
7 


Steingut und Porzellan 


® Deujeners, > 


geschliffene Gefässe, 2 


P. Tassen, Kafteekanne, Sahntopf und 


Kaffeeservice, Porzellan mit buntem Muster, 
2 M. 35 pe. 


achtteilig 3 M. 35 Pf. Zuckernapf, blau Zwiebelmuster, 
neunteilig 3 M. 95 pi & dto. m. gross. Porzellantablett, prachtv. decorirt, 4 M. 75 pf. 


Vorratsbüchsen, blau Zwiebelmuster mit Schrift, Tonnenform, 40 Pe. 


Eau de Quinine, v. Pinaud, Paris, bestes Kopfwasser, 125 pr. 8 Odo! ½ Flaschen 75 PEN 130 p. 
Eau de Cologne, nur echt, 125 pft 2 Eulen-Seife Stück 30 Pt. 
EBERLE TAB AEEEETE REBEL TER ER KRIEG METZ ETEPOEIRNBE TORRARCR POOTEZTNTE 


Glacee-Handschuhe, nr prima Lammleder, 4-knöpfig mit Raupe, tadelloser Sitz, jetzt 2 M. 45 pf. 
7 I Plig I J 


Dienſtag, den 17. März 1596, 8 Uhr Abends 
im grossen Saale des Artushef 8 


2 Viſsenſchafflicher Vortrag⸗ 


r Docenten der Humboldt- Akademie in Berlin, S 
Franz Fürstenberg: 
Die Photographie im Dienste der Wissenschaft mit besonderer Berück- 
sichtigung des Röntgen'schen Verfahrens. 
Erläutert durch 85 Lichtbilder. 


Kreuzs., v. 380 Mk. an, 
ianinos, Ohne Anz. à 15 M. mon 
Kostenireie 4wöch. Probesend, 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute Sonntag, den 15. März 1896: Zwei Vorstellungen. 


Große 


Nachmittags 8 4 Uhr: 
zu Zu ermässigten Prei: Preisen. Nummerirter Platz 50 Pf., Saalplag 30 Pf. 


Gardinen- Erira »Borjtellung 
Ausverkauf. Gala⸗Abſchieds⸗Vorſtellung 


J. J acobsohn jun. des Berliner Varietée-Ensembles. 
0 Preiſe der Plätze wie bekannt. 
25. Seglerstr. 25. a 


Montag, den 16. März 1896: 
Erstes Auftreten des neu enga- 
girten Künstler- Ensembles. 


Hervorragendste Kräfte. Hervorragendste Kräfte. 


Schellini, Fräulein Serventi, 


eee e e Solotänzerin vom Berliner den 
aſſiſtirt von Miss Emma. 
Ueberraſchend. 


Nummerirter Platz 1,25 Mk., Unnummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., 
Schülerbillets 50 Pf. ſind vorher zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
An der Abendkaſſe: 


. Platz 1,50 Mk., Unnummerirter Platz 1, 8 ME, 


| 


FIT N 
Ale dee N wird ſelbſt der 3 Hand garantirt durch den e 
9 einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


f Sl 
Wichtig für Damen! 8 
Schwarze Pellerinen für Damen empfiehlt 


unter Ladenpreiſen 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Mk. 6000, 12 000 u. 15 000 
gegen hypothekariſche Sicherheit zu 4½ % 
ſofort oder am 1. April zu vergeben. 
Näheres T. Schröter, Thorn, 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Paket 
0 Pf. Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehenden Globus 
Ueberall vorräthig. 


a 2 
(Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! 


Seeed . Gonfirmationen 
onutag, den r 
Furafahrt lach Porbarken. 


theater 
Nur für ein kurzes Gaftipiel gewonnen. 


halte mein Lager in 


Windſtraße 3. ae dee eee . —— 
„FFF . Brothers Orenses, 11 
1 junges Mädchen, reizende Kofiäm«Boubeette uns Riga. Hochgomiſche Clown. sun - Akzobaten an der Leiter. en ee Gesangbüchern, 
5 1 . Richard Hendrichs, ü Frl. Antonie Koppi, Sonntag, den 1. Mär. * 5 uhr u. Geschenklitteratur 
erwünſcht. Meld. nar Abds. zwiſch. 8 u. 9 Uhr. | Belang: - —— 1 sgicgersanäer ehn tunr Grosse Vorstellung Sprushkarten, Wands — 


Hermann Gembicki. 

Empfehle eine Junge, kraftige Land- 

umme und eine Kinderfrau, ſowie 
ſämtliches Dienſtperſonal 

St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Trp. 


— 

Gerechteſtr. 30 
ſind nachſtehende Wohnungen zu vermiethen: 
. Etage, 4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung 
Zubehör, Parterrewohnung, dieſelben 
Häumlichteiten, Kellerwohnung, für Ge⸗ 
ſchäftsleute, od. als 1 zu benutzen. 
Zu erfragen batelbft, 3 Keppen, links, bei 
Herrn Decomé. 
1 möbl. Zimmer nach v 

mieth hen Gerecht 


der weltberühmten engliſchen Marionetten. bestens empfohlen. 


Cambry and Arlon. Preisgekrönt auf der Londoner Ausſtellung. Grösstes Lager 


Amerikaniſches Plantagenleben. 
Grosse Illusion. Haben die Lacher auf ihrer Seite. 
Reifendfiuung 7 Ubr. un wann * u, 
m t atz 1 > dbillets 
Preise der Plätze: I eee Plat a9 Mark ind ien Schätenbaufe in 1 


Die Direktion. 


indiſ. cher 5 — vom Empire SR 


in über- 
1.91.50 Pf., 2. Pl. 30 Pf., 3. Pl. 20 Pf. Kind. d. Hälfte. raschend 


Mont. 16. März: Auf. 7 uhr, Kaſſenöffnung 6 Uhr.] schöner E. . Auswahl, 


Br .F. Schwartz. 
Waldhäuschen. "Artushat. | 
Heute Sonntag von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs > Muſil. Frosch, mar 


G. Prost. von der Kapelle des In 
von der Marwitz * 


Weber's Carlsbader 


Kaffeegewürz ist das edelste Kaffee- 
verbesserungsmittel der Welt. 


"a 
0 f. Sone einze 
Pe 1 wie bekannt bis 7 
Abends im Reſtaurant des Artushofs. 


Ziegelei-Park. 


Neu. Neu. 
Wisniewski“ Restaurant. 
Sonntag, den 15. März: 


uftreten von 


2 ſchwarzen Athleten, 


ferner 
humoriſtiſche Vorträge u. Parodieen. 


Zu haben in 
Colonialwaaren-, Droguen- 


Erfunden und fabricirt von 
Otto E. Weber, Hofl. in 
Radebeul-Dresden. 


und Delikatessgeschäften, 


vom J. April 


1 
Hausgrundſtück m. Laden Eine kl. Wohnung aneh. Kleine Wohnung, Aue 
Zu erfr. in der Exv. d. Ztg. H. Schmeiehler, Brückenſtraße. Tau vermiethen Grabenſtraße 16. 


zu verkauf 


der 


Anfang 6 Uhr. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger; M. Schlemer in Thorn. 


Sonntag. 32 3 Nan *. 9 
Bedienung durch einen ſchwarzen Kellner. 13 
Es ladet ein 

Wisniewski, Mellienſtr. 66. 
Tanz frei. 


Neu. Neu. 


MEET Hierzu eine Beilage und ein „Iuuſtr. Unterhaltungs-Biatt. 


—— 


> 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
31.) (Fortſetzung.) 

Ein Tag zu Ende des Mai; in kriſtallener 
Tiefe wölbte ſich der blaue Himmel über der 
ſonnenbeglänzten Erde. Jubelnd ſteigt die 
Lerche in die Luft — Frühling, der ſezen⸗ 
ſpendende, waltet in der armen Heide. 

Vor Weſtlunds Kirche verſammelt ſich all⸗ 


mählich die Bewohnerſchaft des Dorfer, es giebt 


'was Rares zu ſehen heute; um drei Uhr ſoll, 
nachdem es zuvor auf dem Standesamt beim 
Gemeindevorſtand geweſen, ein vornehmes Paar 
getraut werden, Leonore Erichſen von Haralds⸗ 
holm und der Herr Baron aus dem Schloſſe. 
„Die Arme,“ flüſtert man ſich zu — „der Vater 
will nichts mehr von ihr wiſſen; was er wohl 


gegen den adligen Offizier haben mag? Wollte 
der Alte noch höher hinaus mit ſeiner bild⸗ 


ſchönen Tochter? Das lag doch nicht in ſeiner 
ſchlichten Art.“ ö 

Um dieſelbe Zeit ſteht Leonore in weiß⸗ 
ſeidenem Brautkleid, das Geſchenk Eugens und 
in Berlin angefertigt, in ihrem Zimmer, 
Fräulein Jutta und Rahel um ſie beſchäftigt; 
alles bereit, bis auf den Myrtenkranz. Als 
Rahel dann mit ihren leichten, geſchickten Händen 
auch dieſen und den langherabwallenden weißen 
Schleier auf dem goldblonden Haar befeſtigt hat, 
ſieht Leonore angſtvoll bittend auf die alte Dame, 
deren Augen von heimlichem Weinen rot um⸗ 
randet ſind. 

„Tante Jutta — ob der Vater mich nicht 
noch einmal ſehen will — als Braut? Zum 
letztenmal?“ flüfterte fie zaghaft. 

Die Angeredete ſieht Rahel an. „Was 

Ich kann nicht ſo fortgehen, ſo 


meinſt Du, Kind?“ 
„Rahel! 
ganz ohne Abſchied von ihm!“ ringt es ſich 
angſtvoll aus ihrer Bruſt. „Mir bricht das 
erz.“ . 


"og gehe, Leonore,“ erwiderte Rahel ent- | 


ſchloſſen, „erwartet mich hier zurück.“ Sie 
weiß, daß der Gang ein vergeblicher iſt, doch 
um der Schweſter willen ſoll er gethan werden. 

„Vater, in einer Viertelſtunde wird Leonore 
uns verlaſſen. Sie ſieht jo rührend aus in 
ihrem Brautſchmuck, jo wut 
ſie iſt ſo unglücklich. Will 


Adieu jagen? Bitte, thue das Eine, Letzte.“ 


Doch ſolche Schwäche würde Nicolaus 


Erichſen ſich der abgefallenen Tochter gegenüber a 
Armen und es ſcheint, als wäre alles Leben 
aus der regungeloſen Geſtalt gewichen. 


nicht verziehen haben. 

„Nein, Rahel; ſage Deiner Schweſte“ daß 
ich fie grüßen ließe — fie möge Gon vor 
Augen und im Herzen behalten, ſie ſolle wachen 


und beten, um nicht in Anfechtung zu falen. | 


Und nun laß mich allein.“ 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6000 Ctr. ober · 


noch einmal zu ſehen? 


wenig.“ = ein Eu 
Es iſt wenig — aber auch wiederum für | 
Eugens Bemerkung hat 
ihr weh gethan, obgleich er von feinem Stand⸗ 


ſie ſo unendlich viel! 


r d e et 


paar! 


— — nn 


Leonore hob faſſungslos die gerungenen 
Hände. „Er läßt mich grüßen — das iſt 
alles! Nur dieſes arme Wort hat er für mich. 
O Rahel, Rahel, ſuche Du, wenn ich gegangen 
bin, ihm das verlorene Kind mit Deiner Liebe 
zu erſetzen, und weine nicht um mich, es iſt ja 
nur ſeine große Liebe, die ihn ſo unmenſchlich 
hart ſein läßt gegen mich.“ 

Bald danach hält ein Wagen vor Haralds⸗ 
holm, Eugen von Ravens in voller Uniform, 
bie Orden auf der Bruſt, fleiat aus, um feine 
Braut zu holen; ein Ausruf des Ent zückens 
entfährt ihm beim Anblick der Geliebten, deren 
blaſſe Wangen bei feinem Erſcheinen eine ſanfte 
Röte übergoß. „Wie ſchön Du biſt, wie eine 
Feenkönigin!“ flüſterte er leidenſchaftlich, ihre 
Hand in einem Kuſſe gegen ſeine Lippen 
preſſend. 

Nun iſt die Trennungsſtunde da, ſie wirft 
einen letzten bangen Blick auf die Umgebung 
und Gegenſtände, die ſtummen Zeugen einer 
ernſten, aber glücklichen Kindheit. 

Als Leonore und Eugen in den ecſten 
Wagen ſteigen, der zweite ſoll Tante Jutta 
und Rahel aufnehmen — die Trauzeugen, 


Doktor Schramm und deſſen Sohn, ſowie der 
Eugen befreundete Baron von Hühne, ver⸗ 


ſammeln ſich im Pfarrhaus —, irren ihre 
Augen unſicher nach dem Fenſter des Vaters 
hinüber; ob er nicht dort erſcheint, ſie nur 
Nein; hinter den 
dunklen Vorhängen wird nichts von der Geſtalt 
des einſamen Mannes ſichtbar. Die Wagen 
ſetzen ſich in Bewegung. 

Leonore aber iſt's, als müſſe ſie ihn an⸗ 
halten, ein ſchneidendes Weh zerreißt ihre Bruſt, 
wird fie die Heimat wiederſehen, oder nie, nie 
— iſt das traute alte Haus hinter den ſchlanken 
Pappeln ihr auf ewig verloren? 

Da legt Eugen den Arm um ihre Geſtalt 
und zieht ſie ſanft an ſich. „Tröſte Dich, 


mein ſüßes Kind; ich erſetze Dir alles, was 


Du hier aufgiebſt; es iſt doch im Grunde ſo 


2 


punkt aus nicht unrecht hat, und von über⸗ 
wallender Empfindung ergriffen, ſchmiegt ſie 
ſich, ſelig unter Thränen lächelnd, an die 
Bruſt des Mannes, in deſſen Händen ihre Zu⸗ 
kunft ruht. — 1 

In der Sakriſtei der Kirche zu Weſtlund 
kniete unterdeſſen ein junger Geiſtlicher im 
Ornat; das Haupt ruht ſchwer auf ſeinen 


Jetzt läuft durch die Menge draußen ein 
lebhafteres Gemurmel — die Wagen kommen 
— der erſte hält. Welch ein ſchönes Braut⸗ 
Die älteſten Leute erinnern ſich nicht, 


jemals jo etwas geſehen zu haben; er fo 
ritlerlich vornehm, fo ſtolz und ſelbſtbewußt — 
ſie ſchüchtern, tief bewegt, das Haupt geſenkt. 
„Die Glücklichen! Schön, reich, jung, geſund 
— wenn's der liebe Herrgott mit denen nicht 
gut gemeint hat, was ſoll da unſereiner ſagen?“ 

Der die Feier einleitende Geſang der Chor⸗ 
knaben iſt verhallt, Waldemar Berg ſchreitet 
feſten Schrittes dem Altar zu; das Brautpaar 
ſteht auf, um an den Stufen niederzuknieen — 
hinter ihnen ordnen ſich die Zeugen. 

Seine Mutter und Rahel zittern wieder für 
ihn — er hat ſich Uebermenſchliches zugetraut, 
er wird es nicht vollbringen können! Und faſt 
ſcheint es, als ſollten ſie recht behalten. 

Durch die hohen, bunten Fenſter dringt ge⸗ 
dämpft das Sonnenlicht und verbreitet in der 
Kirche Rembrandts magiſches Halbdunkel; als 
Waldemar Berg die Seitenſtufen zum Altar be⸗ 
tritt, fällt fein Blick auf die todblaſſe Braut, 
die dort kniet im goldfunkelnden Licht, das tiefe 
weiche Schatten in den Faltenwurf der weißen 
Seide wirſt — hingegoſſen in all dem keuſchen 
Zauber ihrer reinen Jungfräulichkeit und 
Schönheit. Vor ſeinen Augen wird es dunkel, 
— der Boden unter ſeinen Füßen ſcheint zu 
wanken, und wie um einen Halt zu ſuchen, ſtreckt 
er die Rechte aus; einige der Anweſenden haben 
ſein jähes Erblaſſen geſehen und fürchten, es 
ſei ein plötzliches Unwohlſein; aber da hat er 
ſich auch ermannt und beginnt die Rede, fließend, 
klangvollf und ergreifend. Als er Leonore den 
Ring an den Finger ſteckt, glaubten ſeine Mutter 
und Rahel das Zittern ſeiner Hände zu bemerken, 
und noch einmal kam ein Anfall von Schwäche 
— die Gegenſtände und Menſchen in dem golb- 
flimmernden Nebel da vor ihm werden dunkler 
und dunkler — kalter Schweiß bedeckt die Stirn 
— der Ring fiel zu Boden. 

Der letzte Segen iſt geſprochen, die Trauung 
beendet — das junge Paar wird von den Glück⸗ 
wünſchenden umringt. 

Auch Waldemar Berg beglückwünſcht zu 
Hauſe, wo im beſten Zimmer die kleine Tafel 
gedeckt ſteht, die Neuvermählten — er ſitzt ſogar 
mit am Tiſche; doch als der Wagen vorfährt 
und die beiden verſchwunden find, da zuckt etwas 
wie die Erlöſung aus einem erſtarrenden Bann 
in ſeinen Zügen. Eine Stunde ſpäter iſt alles 
vorüber, das Pfarrhaus leer, über Dorf und 
Kirche ſchwebt die alte friedensvolle Ruhe; 


“ 


kranken Bauern nach Möbydal gegangen. Frau 
Berg aber dachte voll Trauer und Stolz: „Er 
iſt doch ein ganzer Mann, mein Waldemar, und 
wer weiß, ob Leonore nicht viel glücklicher mit 


Herrn.“ — — — 


Syringen im Garten von Haraldsholm waren 
verblüht und die erſten Roſen ſandten ſchon 


Waldemar Berg iſt weit hinaus, zu einem!“ 


ihm geworden wäre, als mit dem vornehmen 


Goldregen, Schneeball und die ſpärlichen 


Beilage zu Nr. 64 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


EZonntag, den 15. März 1896. 


ihren Duft in Leonorens Zimmer, wo Rahel 
eine Woche nach der Trauung ſaß und ſchrieb. 

Es hatte den ganzen Nachmittag geregnet, 
ein warmer, fruchtbarer Regen, der die Kelche 
öffnete und färbte; auf Haraldsholm war man 
bereits zur Ruhe gegangen — nur Rahel 
arbeitete noch; jetzt ſchloß ſie endlich die Bücher, 
um draußen nachzuſehen, was die Pflanzen 
während des Regens vor ſich gebracht. 

Als ſie dann, über ein Nelkenbeet gebeugt, 
neugierig forſchte, wurde plötzlich in der abend⸗ 
lichen Stille das dumpfe Geräuſch eines aus 
weiter Entfernung im Galopp daherkommenden 
Pferdes vernehmbar. 

Rahel wartete; vielleicht war es jemand, 
der den Vater zu einem Sterbenden holen wollte, 
wie es von ſeiten der alten Bekannten noch hier 
und dort geſchah. Der nächtliche Reiter kam 
näher, jedoch nicht nahe genug, um von ihr er⸗ 
kannt zu werden — er ritt ſeltſamerweiſe in 
beträchtlichem Bogen um das Haus herum — 
langſam. Und als Rahel dann bemüht war, 
in dem Nebellicht der Mondſichel die Geſtalt 
des Reitenden zu erkennen, da trat es vor ihre 
Augen wie eine Viſion; ſie erkannte in ihm 
deutlich Albrecht von Ravens. Wenige Minuten 
darauf waren Roß und Reiter nach der Ravens⸗ 
burg zu verſchwunden. 

Rahel rieb ihre Augen, ſie wußte beſtimmt, 
ſich nicht getäuſcht zu haben; und doch war es 
undenkbar. Noch wenige Tage vor der Hochzeit 
hatte Eugen einen Brief von Albrecht erhalten, 
worin er meldete, daß Juliens verſchlimmerter 
Zuſtand ihre Teilnahme an der Feier unmöglich 
machte, und was hätte er unter den Verhältnißſen 
jetzt hier zu ſuchen gehabt? Rahel ſtand vor 
einem Rätſel und ging gedankenvoll ins Haus. 

Kaum war ſie jedoch gegangen, da tauchte 
aus dem Mondnebel zum zweitenmal die Geſtalt 
des Mannes zu Pferde auf und ritt im Halb» 
kreis um das Haus; einmal hielt er ſogar ben 
Rappen an und blickte minutenlang nach dem 
Gebäude hinter den Pappeln hinüber. Dort 
tegte ſich nichts mehr. — Bald danach lag die 
Heide einſam wie zuvor. 5 


(Fortſetzung folgt.) orn 
-_ 
u 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in For 
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* 


Zur Beachtung 
des Publiku ns 


Es wird darauf aufinert- 
ſam gemacht, daß in olg 
des neuen deutſchen 
ſchutzgeſetzes das Gtinueltfür 
Apotheker Rich. Brandt; 
Schweizerpillen in be 
ſtehender Weiſe abgeandert 
werden mußte 


n 


Venfionäre 
A| finden bei mir zu mäßigſten Preiſen eund 
Aufnahme und fachmänniſch Beaufſich gung 


mn. Keſſelkohlen für das ſtädliſche 
aſſerwerk und Klärwerk ſoll in öffentlicher 
Submiſſton vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbau⸗ 
225 während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus. 

Angebote, in welchen zum Ausdruck 
gebracht iſt, daß die Preiſe auf Grund der 
anerkannten Bedingungen abgegeben worden 
ſind, müſſen verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen bis zum Sonnabend 
den 21. März d. Is. Vormittags 11 
Uhr an das Stadtbauamt II eingereicht 
werden. | 

Thorn, den 12. März 1896. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Zu dem bevorſtehenden O fterfeite 
offerire 


gute geränderie Schinken 


ſucht ein tücht. 


30 000 Mk. 


Veheilug 


mächt., an einem gut. Geſchäft (Mühle od. 
Brauerei 2c.) in Skadt en 1 20 bis 
Off, sab I.. 2250 beförd. 
die Annonc.⸗Exped. v. Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G. Königsberg i. P 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 
2 
IRMIMOS 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſter Con, 


14 gold. u. 
Königl. Preuss. Staatsmedallle. 
Exvott u theilen. 
ER ach allen Erdth 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte-Fabrit u. Magazin 
Carl 


Klee- und Gras-Sämereien. 


cee Feld., Wald⸗ und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee. Wundklee, Jncarnathklee, Spätklee, Bockharak⸗ 


uchhalt, der poln. Sprache 


Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 


ar Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Altſtädt. Markt 27 ſſt die 1. Etage, 


größte Haltbarkeit. 
ſild. Ausſtell.⸗ Medaillen. 


aden 
zum 1. April er. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Ein kleiner Taden 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April er. 


heſtehend aus 7—8 


u. Harmoniums. 


renovirt. 


Ecke, 


klee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital, franz. Reygras, 


von der Danziger Samen - Control - Station 


al Slaubert. 


Zim., Küche, Badeſtube 
und reichlichem Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. Sämmtl. Räume ſind gänzlich 


Brückenſtraße 32 


Nähere Auskunft erteilen gütigſt Die Herren 
Gymnaſialoberlehrer Bungkat und Ko man 
C. A. Guksch. Frau Paſtor Gase 


Standesamt Mock 


om 5. bis 12. März 1896 find genielde! 


a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Bahnarbeiter @ 
Krumrey. 2. Ein Sohn dem Arbeiter Minor 
3. Eine Tochter demm 
Andreas Koſtecki. 4. Eine Tochter dem een 
bahn⸗Schaffner Carl Schulz. 5. Ein 
dem Arbeiter Taver Kowalski. Eine 
Tochter dem Fleiſcher Joſeph Kar e 
7. Ein Sohn dem Stellmacher Fran 0 
chowski. 8. Ein Sohn dem Gärtner ira 
Witkowski. 9. Ein Sohn dem Bäcker, In 
Poplawski. 10. Eine Tochter den 
macher Jacob Reiwer. 11. Eine Tocher den 
Arbeiter Auguſt Sommer. 12. Ein Soth 
dem Arbeiter Jacob Kloczynski. 
Tochter dem Sattlermeiſter Alexi Yercı 


u vermiethen Gerechteſtraße 18/20. ; gi | 
und ſchöne Oſerwurſt Berlin und Poſen. 4 I. an i * Hofwohnung, Rn and 8 Se Sanne N 9796 se 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. und Küche, ſofort zu vermiethen. Schuhmacher Carl Globiſch. 16. Eine och 


Mocker, Lindenſtr. 13, zum 1. April zu 
vermieten. Dr. Szezyglowski. 


1 fehl. Wohnung, 3 Zim. Küche u. Waflerl., 
Breiteſtr., 3 Tr., f. 300 Mk. Auch! Zim. als 


in großer Auswahl zu den billigſten Tages⸗ Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
preiſen. um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


St. Walendowski, |“ 


7 W. Landeker. 


ine kleine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt allem Zubeh. Schulſtr. Nr. 15, iſt von 
ſofort an ruhige Miether zu verm. 6. Soppart. 


dem Schloſſer Boleslaw Nowacki. . Ein: 
uneheliche Tochter. 
v. als geſtorben: 


N 8 5 is i . 2. Ar⸗ 

Podgorz. Ich wohne vom 1. April ab Bagetranm,Wauerfir,n.1./43.5.A Kirschstein 2 Wohnungen ze en Jaa. 83 80 a 
Tapeten! Breitestr. 4, Il. %% ide, Gute, te, | raypit 3 ©, 4. Jopline Autom, 

. } \ f 1 u. Waſſerleitung find von] 66 J. 5. Rentier Reinhold Wentſcher, 74 J. 
Naturelltapeten von 10 Pf. au, Zah des Hrn. Glasermstr Hell. W G I Un * 9 dia e für 55 Mk zu verm. 6. Sale ui n e en FR 
0 eten 5 Mike 9 0 ; 7. Walter Illig, 6M. 8. Johann Kiſau 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. N ahnarzt Loewenson, Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu vermiethen. 1 


2 J. J., Vorenz Puſchert, 1½ J. 10. Exnit 
Doerin 2½ J. 11. Martha Mielke, 1 5 
12. 0 ®. 


Bromberg. Vorſtadt, Mellienſtr. 66. 
Sprechst. 9—1, 3-6. T. S art, 2 Wohnungen {ind zu vermiethen, 
3 = oepP zu erfragen Gerechtestr. 31. 


Muſterkarten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler, Minden in Westfalen. 5 bind zu dern meer 7 gie Daiemiantfomeli,. , Je 
— — — —öaa Zu beziehen durch jede Buchhandlung Kleine Wohnung zu verm. Strobanditr. 8. | Ger 20 Thober, 1 M. 14. Eine Todt⸗ 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage Mehrere Wohnungen z. verm Bäckerſtraße 45. 98 


ie bisher vom Zahnarzt Herrn 
Stro üte Loewenson bewohnte II. Etage, 
7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 21, 


erschienene Schrift des ga 


— 
2 


Frege. 

Dr. Müller u. MWohng., Getreideremiſe Jacobsohn, Preſteſtr. zum ehelichen Aufgebot: b 

iſt vom 1. April zu vermiethen. ! ' aT . a 

. e wachen, ge dar Hue, und u re nn 49 d 1möbl. gim.b.10f. zu berm, ee, ee pn ie J 
1 i 2 x — : - ! F Col. * 

neueſten Fagons liegen bereits zur Anſicht &% ® D r D. jof. zu verm. Brüdeitir. 19, 1 Ur. |, A eat Bernhard Schröter und 
aus. Ludwig Leiser. — dem $ n 1 möbl, Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 13, I. Wanze Pohl Wocer 65 N 


Alexander Rittweger. 3. Tiſchler Guſtav 


Freie Zusendun, T Flurladnd Augufte Voßberg⸗Mocker und 


für eine Mark in Briefmarken, 


mpfehle Plätterin in u. außer dem 


1 fein möblirtes Zimmer per ſofort zu ver⸗ 


mich als 1 Hauſe. Eduard Bendt, Braunschweig. ür Eheleute. miethen Brückenſtraße 17. 02 1. Et. Schmied Hermann Broſow⸗ 
_R. Pion Piontek, Eliſabethſtr. 12. Eliſabethſtr. 12. a Ur ret, Bio a Tu meiner Penſſon finden von Sfterm noch Th 2 Ufer“ Emma Löffler⸗Mocker. 
über zu großen en- 


2—3 Knaben liebevolle Aufnahme. rfſcheehelich find verbunden: 
Gute Verpflegung, Gartenbenugung. 1. Arbeiter Karl Baenſch mit Loniſe 
Mocker bei Fr. Wentscher. Fritz⸗Mocker. 


Große Hof- und Keller⸗ 


Hausverkanf, Leusbtceten, leichte Ser Hewölbter Lagerkeller 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


SW zumadje verſende gratis 
Ve. . 5 Pf. hie Borte. ; 


9. Oſchmann, Magdeburg. 
e 


\ Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 

Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden Oſter⸗ 
termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig 
zur Einſchulung gelangen müſſen, welche das 
6. Lebensjahr vollendet haben oder doch 


Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſen abzugebenden Angebote am 


im Reſtaurant des Herrn Nicolai, Thorn, Mauerſtraße an. 
berückſichtigt werden. 
Erſtattung von 75 Pf. bezogen werden. 


Verdingung von Strombau⸗Materialien. 


. Die Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu Weichſelſtrom⸗Regulirungsarbeiten in dem Waſſerbaubezirke Thorn 
ſoll im Wege öffentlicher Verdingung unter den bei ſtaatlichen Bauausführungen gültigen Bedingungen vergeben werden und ſteht 


Dienſtag, den 17. März 1896, Vormittags 11 Uhr 


Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen nachſtehend angegebenen Bauſtrecken, nicht für einzelne Bauſtellen 
Die Lieferungsbedingungen können im Amtszimmer der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektion, ſowie bei den Königl. 
Regierungsbaumeiſtern Herrn Schultze, Thorn, Gerechteſtraße 35 und Herrn Pagenstecher, Schulitz eingeſehen oder von Erſterer gegen 


bis zum 30. Juni 1896 vollenden 


werden. Bezeichnung Faſchinen Pfähle Steine Kies Draht 
Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und ; $ 8 2 100 A 7 * 12 | ı8 
Vormünder folder Kinder, die Einſchulung der AN 2 ale ne „ Ha in has, 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar in Mn e een 8 2 sr 
den Gemeindeſchulen am 3 den Bauſtrecke Würste Durchmeſſer im Buadratf 9 | 8 8 18 ſtark ſtark 
8. ril d. Js. veranlaſſen zu wollen, N | 
weil font e el Einſchulung 1 Bauabtheilung Thorn ebm cbm Tauſend Tausend Tauſendſ Tausend ebm cbm | ohm ebm | kg | kg g 
erfolgen müßte. 8 j | 
Thorn, den 6. März 1896. Von der ruſſiſchen Grenze bis zur 
Der Magiſtrat. Hafenkampe, km 0 bis 28 und 
Drewenz von Zlotterie bis zur 
Bekanntmachung. 
g i bdo, Re. ee 00 
‚Giant 5 5 Lieferanten und $ ab 2 4. Mündung . . 475000 8000 | 12,0 30, 
welche no orderungen an ſtä e 
Kaſſen haben, werden erſucht, die bezüglichen | II. Bauabtheilung Schulitz. 
Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis] Von der Hafenkampe bis Stadt 
a. uren reiche zu wollen. Fordon, km 28 bis 56 32000 3500] 180 | 45 300,0 60,0 | 1800 | 800 600 | 1500 | 4500 | 2500 


Bei 


gleichfalls verzögern, 
der vertragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von 
der Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 3. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem ſo⸗ 
enannten todten Weichſelarme zwiſchen dem 
interhafen und dem Kanal, welcher von 
der Ulanenkaſerne nach der großen Weichſel 
führt, ſoll auf 3 Jahre und zwar vom 
1. April 1896 bis dahin 1899 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf 
Donnerſtag, den 26. März 1896, 
Vormittags 10 uhr 
im Oberförſterzimmer des Rathhauſes au⸗ 
beraumt. 
Die Bedingungen können auch vorher im 
Bureau I des Rathhauſes eingeſehen werden. 
Thorn, den 4. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6000 Ctr. 
Gräfin Laura-Würfelkohlen, Königs⸗ 
hütte, für das ſtädtiſche Schlachthaus für 
das Jahr April 1896/97 ift zu vergeben. 
Bedingungen find im Bureau I einzuſehen. 

Angebote bis 20. März er. daſelbſt 
abzugeben. 

Thorn, den 10. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt: 
Mauerſteine I. Klaſſe, 
Brunnenziegel, 

alzziegel und Dachpfannen 
jedes Quantum. 

Thorn, den 10. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Ziegelei⸗ Verwaltung. 
Königl. Baugewerkschnle zu Posen. 


Beginn des Sommerhalbjahrs den 
14. April. Programm koſtenfrei. 
Königl. Nauſchuldirector 
0. Spetzler 
Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule, 
für Maschinen - Ingenieure und 


Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen : Mitte April u, October. 


Bholographiices Melier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Das früher dem Schloſſer⸗ 
R Badeke gehörige 
H aus, 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


Sommerroggen, 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Roth⸗ und 
Weißdklee, Timothee, Runkelſamen uſw. 


offerirt biligſt U, Saflan. 


verſpäteter Einreichung von 


Staatsmedaille 1888. 
Bedeutend billiger und mindestens 
beste holländische Kakao ist 


Benzin- 


— der — 


Gasmotoren-Fabrik 


Otto’s neuer Benzin-Motor 
mit Ventilsteuerung 
und magnet-elektrischer Zündung. 


kühne, 


Liegende iss Anordnung. 


odell K. 


Ed.Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches: 


a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hl, b. in Flaſchen von ca. *ıo Ltr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriebsmaschinen für 


Gross- und Klein-Industrie, 
sowie Landwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


ie von Frau Oberbürgermeiſter 
Wisselinck in der III. Etage des 
Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
Räumlichkeiten, beſtehend aus: 
5 Zimmern m. Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 1. April 


Das beſte und billigſte 
Brennmaterial iſt 


EKOksS. 


Eiſernes Firmenſchild, 


1 Kinderwagen, mg 
alte Thüren und Fenſter e., 
1 Kloſetkübel 
zu verkaufen Grabenſtraße 16, J. 


Sehr gute Drehrolle bill g bert. Strobandftr.17. 


Ich zahle für lebende, mir 
zugeführte Pferde 12—15 M. 
und für tote, die ich abhole, 
10 M. und Botenlohn. 

6. Falkmeier, Abdeckereibeſiter, 
Mocker, Waſſerſtr. 14. 


Zimmer u. 2 Kabinette find vom 1./4. zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 
auch 2 zweifen r. nach der Straße geleg. 
gut möbl. Zimmer 


er . 
Winne 


Stehende und liegende Construction in Grössen bis zu 
200 und mehr Pferdekräften. 
Anerkannt beste Maschine mit garantirt niedrigsten 
Betziebskosten für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, 
elektrischen Lichtbetrieb, Boote und Transport- 
Infolge der magnet elektrischen Zündung im 

Innern des Cylinderkopfes besitzt der 


Deutzer Benzin-Motor 


folgende Vorzüge: 
Momentane Betriebsbereitschaft, 
vollständig geräuschloser Gang, 
grösste Zuverlässigkeit nnd absolute Sicherheit 
gegen Explosions- und Feuersgefahr. 
(Keine Erhöhung der Feuer - Versicherungs - Prämie.) 
Benzin für Motorenbetrieb steuerfrei. 


Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


Verkaufstelle Danzig, 
Vorstädt. Graben No. 44. 


Preislisten u. Kostenanschläge gratis u. franco. 


zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. I von fogleih zu term. Culmerſtr. 22, II. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner De Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


ebenso gut als der 


Hildebrand” 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2, 40 dark pfund. b 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


otoren 


Deutz. 


Schloſſerlehrlinge 


u 
Robert Majewski, Brombergerſtraße 


Steingräber 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie ⸗Schießplatz. 


G. Soppart. 
Geübte Saillenarbeiterin, 


fowie junge Mädchen, welche die feine 


Damenſchneiderei gründlich erlernen wollen,, 


können ſich melden bei 
E. Majunke, Gerechteſtr. 30 


Durch Vermittelungs⸗Comtor J. Litkiewicz, 
Bäckerſtr. 23, 1. erhalten Wirthinnen, 
Köchinnen, Stubenmädchen, Kinderfrauen, 
ſowie ſämmtliches andere Dienſtperſonal ſehr 
gute Stellen. 


Das 


Hauptvermittlungs⸗Burean 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraßſe 5, 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reftaurant und Private 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


La bonkl mation! 


1 Gesangbücher 
Geschenkwerke 
Spruchkarten 


dlz aparte Neuheiten! 
mu Justus Wallis. 


strasse, 


Schwanen ⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine Fed. 
u. Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 
Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 


ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preiſſelbeeren mM 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewicz, Schußhmacherſtr. 27. 


Bairiſch Vier⸗Korken, 


100 Stuck 35 Pfg., ſowie 


Nieheimer Hopfenkäse 
empfiehlt Stoller, Puttenſtraßze 8. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Façons, 
BER zu den kalkige Leisen ma 


bei 
S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr., 


Thorn, Brückenfr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 
MER” >serliner BE 
Waſch- u. Plättanſtalt 


Culmerſtr. 11, 2 5 ne baren; 5 
onatow . 


Poſten 
zu rückgeſetzter 


Sonnenſchirme 


verkaufe für halben Preis. 


Thorner Schirmfabril. 


Rudolf Weissig, 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraſſe. 


Bacheſtraße 2, 1 Trp. links. 

0 „Vorm. 9 12uhr, 
Sprechſtunden: aan sur, 
(Mit Ausnahme Sonntags.) 
Nähmaſchinen! 

Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligege fiir. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 0,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


it Glockenſpi 
m 70 5 ſpiel 


9. 

mit Triangel 

40 Pfg. mehr, 
verſende gegen Nachnahme meine allſeitig 
anerkannte beite Concert⸗Zieh Harmonika 
„Triumph“, 35 om hoch, mit 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Doppel-Bälgen, 2 Zuhaltern 
und 75 brillanten Nickelbeſchlägen, 2 Doppel⸗ 
bäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 
mit breitem Nickelſtab umlegt, 2chöriger, 
wundervoll tönender Muſik. Stimmen aus 
beſtem Material gearbeitet. Jede Balgfalten⸗ 
ecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 

Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Re⸗ 
8 und Zchöriger, prachtvoller 

rgelmuſik koſtet bei mir nur Mk. 8.—. 
Selbſterlernſchule „Triumph“, nach welcher 
man ſofort ſpielen kann, lege gratis bei, 
Verpackung berechne nicht. Porto 80 Pfg. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. 

Man beſtelle daher nur beim leiſtungs⸗ 
fähigſten Muſik⸗Exporthauſe von Wilh. 
Müchler, Neuenrade (Weſtf.). 

Nicht gefallende Waare nehme zurück, 
daher kein Riſico. 


1 gut möbl. Zimmer iſt billig zu vermiethen 


Paulinerſtr. 2, 1 Trp. n. vorne. 


